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Der Niderhüll dsr UanZlerrede.
dois ^ ^Berliner Märrer sind sich davm einig, 

 ̂ l^ede Lcs Reichsranzl-ers Grafen
bissteniAe des Vizekanzlers Payer 

S  achen Febracht haben, wenn man von 
Aschen Funkspruchs absehe.

der Gracht Haben,
^ ^ 7   ̂ des russischen Funl.spru.ps avseye.

^eKtsWrichteten Blatter äffen 
«^EschM e Taktik Graf Hertlings ein, stellen 

^  E  Bedauern fest, Latz der
nunmehr — frei noch Graf Czernin --- 

tuna Thesen, in denen or AbLre--
^latz^athringens an Frankreich, West- 

d e r m ,^ ^  dolerr, Wiederberstellrrng und Wie- 
 ̂ gu-rmachung der entstandenen Schaden for-

Friedensver
bett tzer
handr ^  ^eignete Grundlage zu 
mit ÊZw. zu einem Gedanken-Austausch

^  ^^Eichen Staatsmännern betrachteteUnd ->r >sEll.rsmannern oerraprere

halben Stande zu erledigen. Die

der sich b§- 
Frieden mit Lloys

»»No«dd ^ halben ^  " 
siebt Ztg."  ̂ sptimMsch rviv immer,

^  ^  Wirkung der Rede mit großem 
^gegen. Roch niemals ist eine Etatü- 

«rok--«^ >o M e is t  das offizMe Blatt, im so 
r>s^ parlamentarischer Form eingeleitet 

^  die» Feftsrn mit dtt Rede des Reiche 
^  Eber bis äußere Politik und der des

geschah

^nzler-. ^

üder die innere Politik geschah. 
h o L . R e i c h s k a n z l e r  die Versicherung wieder 
kebalj "icht daran denke, B e l g i e n  zu
werk. ^  aber vor der Gefahr behütet 
«ach -? ^Esse", daß dieses Land, mit dem wir 
schuft ^  Kriege wieder im FriÄcn und Freund- 
llcher M »  ^ ^ en , zum Aufmarschgebiet feind

Haft besprochen, mch ss bestand gewisse Neigung 
sie als etwas Außergewöhnliches zu beurteile« 
Das gehört zum Wesen des Parlaments in kon 
fiitutirmellem Staaten wie in Republiken, und 
man wird sich damit abzufinden haben, solange 
es Parlamente und Minister gibt.

-^sendungeu sind nicht cm eine Perlon, sondern an die Echristleilung oder Veschästssielle zu kickten. — Bei Einsendung redaktioneller Beitrage wird gleichzeitig Angabe des-Honorars erbeten; nachträglich 
-.orosrungen können nicht berücksichtigt werden, »«benutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mannskrjpte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  27. Februar. (W .-T.-B.).

Großes Hauptquartier, 27. Februar.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An der Hser Wurden einige Belgier gefangen. An der flandrischen Front, 
beiderseits der Scarpe, in der Champagne und auf dem östlichen Maasnfer setzte 
die Artillerietatigkett am Abend aus!

Vielfach kam es zu heftigen Lnfttanlpsen. Ein einheitlicher Angriff englischer 
Flieger gegen unsere Stellungen M ischen  Life und Aisne scheiterte. Wir schössen 
gestern 15 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballons ab. Hauptmann Ritter 
von Tutschek errang seinen 24. Luststeg. Eestetter Kaffner brachte bei einem Fluge 
2 Fesselballons zum Absturz.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
.Heeresgruppe Eichhorn :

Nördlich von Dorpat nahmen Wir Zwei russische Regimenter Sei ihrem Bot' 
marsch gefangen.

Heeresgruppe Linstngen:
An der Mraine wurde ein feindliches Bataillon, das sich bei Korostyschew 

(3V Kilometer östlich von Schitomir) unserem Vormarsch in den Weg stellte, unter 
Berlusten zerstreut. Südlich von Schitomir drangen unsere Truppen bis Berditschew 
vor. An Äremsnez (südlich von Dnbno) nahmen wir den Stab eines russischen 
Generalkommandos, einen Divisionsftab und 2VS Mann gefangen.

Mazedonische Aronk:
Englische Abteilungen, die über den ButkoWa-Alutz gegen die bulgarischen 

Stellungen vordrMgen, Wurden «  Segeustotz zuMSgeworfen.
Jlalkenische Aronk:

N W S  WWs.
Der Erste General Quarfiermeisler: L u d e n d o r f f .

nrürde, anL wenn er die 
«», deutscken Regierung feststellt,

»eichen, mit der 
erung zu nnter- 

man meinem, daß nach dieser

9bsr ^  deutschen Regierung
l« Z- Glitte!, dies Ziel zu erreichen, mit

feststellt.
>n g» « . -----c>>. mit der
Hand», Edierenden Regierung zu nnter- 
^skens^t ^  man meinem, daß nach dieser 
8 i k»  Deutlichkeit die sogenannte L e l --
dr»tu« in der bisherigen Form und Be-
Neick»  ̂ ^  ExisttereG aufhören müsse. Mit der 

^bncheit and Entschiedenheit äußerte sich 
ten ru.'^er letzten Botschaft des Prästden-
^gzler ; reinigten Staaten. Wenn der Reichs- 
RnsiM ^ e -  rr sei mit Präsiden! Wilson der 
s o l c h « , ' ^  a l l g e m e i n e r  F r i e d e  aus 
l« g ^  E n d lagen , wie »o sie Satz für Satz Lar- 
Lroßx-« ^  werden könnte, so wird man mit 
ss» ^eresse der Wirkung entgegensehen dür-
V-e^» Erklärung jenseits des Atlantischen 

^"2 finde.
ti«q ^  ^  »Eekumura-, die, solang^ Graf Aert- 
fikr d-> , ° ls  offiziös gilt. sagt: Es galt 
Dhrr-, . leitenden Staatsmann, das vor »e» 
ünft Mi^en Welt geführte Friedensgespräch 
Aih« « ^Lsideniten Wilfan fsrtzufetzen und 

bidle unserer militärischen Operatio- 
K»ie--.- ,  ^  klarzustellen. Die Muft m den 
des U?7 .. E"kerer Feinde diesseits und jenseits
sich «-»^Eschen Ozeans zu Überbrücken, ist an 
ssr ^.sere Aufgabe. Daß wir uns aber die-- 
b«^ ' W en Friedensfteundes würdigen Ar- 
d«s Ir .''^ ^ E v n d  in den Weg stellen, beweisen 

Auf ?^"ölers Erklärungen über Belgien. 
«UNo ^  ̂ l t̂chen Tom gestimmt P  die Mei- 
der 3tg.- S ie hebt zwei Punkts aus
bis ^  Grafen HerÄing hervor: einmal
^Utfch!» wiederholte Versicherung, daß
'"ich daru 'sur f r i e d l i c h e  A b s i c h t e n  hege
SWr erfolgversprechende Maßnahme
Nütze. m. ^ ^ 3  ersprießlicher Verhandlung bs- 
fiariinc, .^ .^ E ite  wichtige Punkt war die Er-
S e n Deutschland k e i n e  E r o b e r u n  -
reimten ^ e .  daß feine militärischen Ope- 
^-nsiv ^  im der Form zurzeit
-ftegen feuchtet feien, nur defensiven Charakter

Ebenso erfreut Wer"es R„: . uoer die ftiedlichen Absichlen
da., 'st das ^Berl. Tagebl.«, in

ĉhreLbi?' 2 "Wred des Reichstages Lsautzmann  
Reichskanzler h^t es nicht sabsi be 

!!««- den Druck der SituatiM  wirken z»

Lassen- Gr hat Worte gegen den verbrecherischen 
WahnMn des Eroberungskrieges gefunden. Er 
hat staatsnrcmmsch erkanrtt, daß an Berlin die 
NeHe wwr, das Wort zu erg-reisen, daß die Gunst 
der strategischen Lage gerade jetzt der Reichs- 
Leitung die Freiheit gibt, ihre Gesinnung Zu be- 
tätigen.

Der nVEDäLts" P  bereits drauf rmd dra-n, 
sofort den GsdanLeu des Kanzlers über eiire M-- 
Näherung an Wi,lson und an den Grafen Czernin 
für bare Münzen zu n'ehnnm. Es fei besonders 
erfteulich, daß eine Aussprache in engerem Kreise 
stattfinden sollte, die einstWetten zunächst unver­
bindlicher Natur sein mutzte.

' Dw rechtsstehenden VAtter karger', und be­
merkt, nicht mit einer Anerkennung gegenüber 
dem Kanzler. Die »Dtsch. TaMsztg." schreibt: 
In  der Auseinandersetzung mit den Wesrmächten 
fand der Neichskanzler tte^fende Worte.

Zm „Derl. LokalMLA." heißt es: Daß die Mit­
teilung von dem Wiederbeginn der Friedensver- 
für bare Münze Zu nehiwLpr. Es sei besonders 
starke Vew-egimg hervorttef, will an sich nicht 
viel sagen. Man weiß nachgerade, was man von 
Trotzki und Genossen zu halten Hat, aber man muß 
natürlich mit den Leuten verhandeln, solange sis 
das heutige Rußland vertreten. Im  übrigen 
sorgte der Reichskanzler dafür, datz man trotz der 
Aussicht der baMgen Wiederherstellung des Frie­
dens an dek gesamten Ostfront nicht den schweren 
Ernst unserer Beziehungen zu den Westmachten 
vergaß.

Die »HeDz. Reuiesten Nacheichten" wenden sich 
gegen den Kanzler mit folgender Ausführung'. 
Im  O sten wissen wir einigermaßen, woran wir 
sind, wenigstens soweit es die Regierung für ge­
boten hielt, ihre Ziele bekannt zu geben. In  
Bezug auf den W e sten hat sie sich, nachdem die 
Eröffnung allgemeiner Friedensverhan-dlungem 
am Widerstand der Weltmächte gescheitert war, 
f r e i e  H a n d  vorbehalten. Man hätte meinen 
können, auch darüber würde Gras Hertling ein 
Wort zu sagen haben. Er hat es sorgfältig ver- 
mieden, an diesem Punkte zu rühren. Das mutz 
nach außen hin die Wirkung haben, als habe 
W i l s o n s  D r o h u n g  mit dem Reichstags- 
beschlüß vom 19. 7. a u f  d e n  K a n z l e r  de n  
g e w ü n s c h t e n  Ei ndruck gemacht. Die Ep- 
tente gebt also in den bevorstehenden Kampf mit 
der getrosten Zuversicht des SLeintlopferHaunes: 

er SitustiM  wirken zp ^,Dvr kann nix g'scheheu," Die Entente weiß:

Sie kann so viel neue Blutschuld cmf sich laden» 
wie sie mag, die Erzoerger, Haußmann, Scheide­
mann wachen darüber, daß wir darin keine 
Schröld erblicken. Sollte auch der deutsche Sieg 
so vollständig wie möglich werden.

DZe Meds des WMchWkers E  Wayer 
durste, wie aus den Preffeäußerungon hervor­
geht, viel böses Blut verursachen, da Herr v. 
Payer den Parteien der Rechten den Fehdehand­
schuh offen ins Gesicht warf. Bei dem Haupt­
punkt feiner Rede, der WahlVechLsfrage, war er 
nicht objektiver Vertreter der Regierung, sondern 
ausgesprochener ParLeimann, sodatz seine Rede 
nicht beschwichtigte, ssndsrn aufreizte. Es nimmt 
sich nachgerade doch recht eigentümlich aus, wenn 
man auf der Seite, welche mit ihren übertrie­
benen politischen Forderungen die Einigkeit im 
deutschen Volke gestört, fortgesetzt ss tut, als 
falle die Schuld an dar Zunehmenden Uneinigkeit 
denjenigen zu, welche gegen diese parteipolitischen 
Forderungen aas ehrLicher Besorgnis und aus 
Besorgnis um die Zukunft des Vaterlandes 
Widerstand leisten. Mit Recht bezeichnet die 
„KemWtg." die Rode als eine Herausforderung, 
und der ZoLalanz." sagt treffend, der trau-
eige GesamLeindruck des vorgestrigen Tages sei 
die Tatsache, daß wÄ einen K a n z l e r ' f ür  d i e 
E i n i g k e i t ,  und ernsn Vi z « La n z l - e r  für  
d i e  U n e i n i g k e i t  d e s  de ut s c he n  V o l ­
kes  haben. Daß das deutsche Volk auch diese 
digung fest, daß Las, was v. Payer gesagt, das 
wird vielleicht such feine Riesenkräfte übersteigen.

Die liberale „Bost Ztg.« stellt mit Befrie­
digung fest, daß das, was v. Payer gesagt, des 
innerpMtische Programm der Regierung bilde. 
Er hätte feine gestrige Rede genau ss als Abge­
ordneter halten können, aber darin lag zweifel­
los die h i s t or i sche  B e d e u t u n g  seiner Rede, 
daß eben ein Minister so sprach. Dieser Minister 
sprach unter der Zensur des Reichstages und 
wahrscheinlich auch des Reichskanzlers, war mit­
hin ein Programm, das innerpolitische Pro­
gramm der Regierung.

Die. „Nschd. ALg. ZLg." geht, Krisenmst wit­
ternd, einer Stellungnahme vorsichtig aus dem 
Wege und versucht, ihre Leser von der Haupt­
sache abzulenken, wenn sie sagt: Die Kundgebung 
gen für und G^genKundgebnngen nahmen stellen­
weise, eine geräuschvolle Form an. Nach Schluß 
der Sitzung wurde sie in dqir WanLeWngM letz-

Die deutschen Friedensbedingungen 
gegenüber Rußland.

Ei»S Warmmg für die EwtmM.
In  der gestrigen R e i c h s t a g s - S i t z u n g  

erklärte der Stellvertreter des Staatssekretärs 
des Nutzern, Anterstaatssekvetär F r e i h e r r  
v. d. B u s s c h e ,  folgendes: Don verschiedenen
Seilen ist der Wu.nsch geäußert worden, das U l ­
t i m a t u m  kennen z» lernen, das v o n  d en  
russ i schen D r l e g i e r t e n  a n g e n o m m e n  
worden ist. Ich "erlaube mir dieses Ultimatum 
bekannt zu geben. Es lautet:

Deutschland ist Yerett. unter folgenden BM n- 
gangen mit Rußland die Verhandlungen wieder 
aufzunehmen nnd Frieden zu schließen:

1. Das Deutsche Reich und Rußland erklären 
die B e e n d i g u n g  d e s  K r i e g s z n s t a n d e » .  
Beide Rationen sind entschlossen, fortan im Frie­
den und Freundschaft zusammen zu leben.

5. D ie  G e b i e t e ,  d i e  west l i ch d e r  den
russischen Vertretern in Brest-Lito-wsk m i t g e -  
t e  U t e n  L i n i e n  l i e g e n  und zum russischen 
Reich gehört haben, werden d e r  t e r r i t o r i a ­
l e n  H o h e i t  R u ß l a n d s  ni cht  m e h r  u n ­
t e r s t e h e n .  Die Linie ist in Gegend Dünabuvg 
bis zur Ostgrenze Kurlands zu verlegen- Aus 
der ehemaligen Zugehörigkeit dieser Gebiete z«m 
russischen Reich werden ihnen Keinerlei Verpflich­
tungen gegenüber Rußland erwachsen. R u ß ­
l a n d  v e r z i c h t e t  cmf j e d e  E i n  misch u n s  
i «  d i e  i n n e r e n  V e r h ä l t n i s s e  der Ge­
biete. DestM and und Osterrsich-lkngarn beab­
sichtigen das künftige Schicksal der Gebiete im 
Benehmen mit deren VevSlksvsng zu bestimme«. 
' D e u t s c h l a n d  ist bereit, sobald der allge­

meine Fried« geschloffen und die russische Demo­
bilisierung vollkommen durchgeführt ist, das 
östlich  der oben genannten Linie gelegene 
Gebiet zu r ä u m e n ,  soweit sich nicht aus Av> 
ttkel 8 etwas anderes ergibt.

S- L i v l a n d  und E s t h l a n d  werden von 
r us s i s chen  T r u p p e n  und Roter Garde u n ­
v e r z ü g l i c h  g e r ä u m t  «nd von de ut s c he «  
P o l i z e i  macht  bes e t z t ,  bis Landeseinrich- 
tunWir die Sicherheit gewährleisten und die 
staatliche Ordnung hergestellt ist- Alle aus poli­
tischen Gründe» verhafteten Sandesetnwohn« 
sind sofort freizulassen.

4. Rußland schließt sofort F r i e d e n  mit der 
u k r a i n i s c h e «  V o l k s r e p u b l i k .  U k r a ­
i n e  und F i R n l a a d  werden ohn« jeden Ver­
zug von russische« Trupps« und Roter Garde 
ge- räumt .

8. Rußland wird alles tn seine« Kräfte» 
Stehende tun, um alsbald die ordnungsmäßige 
Rückgabe d er  o s t a n a t o l i s c h e «  P r o ­
v i n z e n  an die TürSei sicherzustellen, und «> 
kennt die A b s c h a f f u n g  d e r  t ür k i s c he «  
K a p i t u l a t i o n e m  an»

6. ») Die v ö l l i g e  D e m o b i l m a c h u n g  
ses russischen Heeres einschließlich der von der 
jetzigen Regierung «Su gebildeten Heeresteil« ist 
u n v e r z ü g l i c h  d u r c h z u f ü h r e n .

k) Die r us s i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e -  tm 
Schwarzen Meere, in der Ostsee und im Eismeer 
sind.entweder i,n russische Häfen zu überführe« 
und dort bis zum allgemeinen Friedensschluß zu 
Selasscm oder sofort zu drsrrmieren. Kriegs­
schiffs der Entente in russischem Machtbereich sind 
wir russische Kriegsschiffe zu behandeln.

c-s Die Hande l s s chi f f ahr t  im Schwar­
zen Meere und in dsr Ostsee wird wieder auf­
genommen, wie es im Waffvnstillstandsvsrtrage 
vorgesehen war- Das Minenräumen hat sofort



ich begfinm». Der» V p e r v g e V r ^  s «  GEr«'' 
« s s r  b l « 4 L t  bis M « aKgem«i»ft« Friedens­
schluß b esteh e« .

7. Der de tz t f ch --« f f i fc h^  H a n d e l - -  
» « « t r a -  »an 19V4 chektt wie in Artikel VII, 
Ziffer 2 ^  des Frftdous mit der Mraine wieder 
inkrast, rmtex WeFall der i»  Artikel 11, Ziffer 
r, Absatz S des Kauddftvettvags vorgefthe««! 
Lestmderen Vergünstigungen für «statische Linder. 

'Femser wird .der gomge «ste Teil des SchSuh» 
Protokolls wieder hevKAftllt. Dazu k»n««u: 
Sicheruug der AusfichrftechoK «ch Aasfuhr- 
jollfreihert fik Erye, «lsbaldige Verhanicknng und 
Abschluß eine» nen«« KUchrlsvertraze», Sich«, 
rang der Meistbegünstign«-, bi» «indefie« Ende 
1828 anch für den Fall der KüNdigu-ng des Pro» 
»ffortums, -mdlich Bestimmungen entsprechend 
Artikel VL-HZiM r m .  Mfß» IV  A^atz 1 

-j«id Ziffer V des Friedens mit der Akrstn«.
8. Dft r e c h l s p o l s t i f c h e «  A » r « r » g e « »  

h e i t e r  »erden geregelt aus Grundlage der Bo- 
schlüffe erster Lesung der denffch-rnWche« Rechts- 
kommiWan, faweff BeMiWej nach nicht gefaßt 
find, also insbesondere Ersatz mm ZiaiffchSden 
auf Grundlage der deutschen Vsrfchläg«, Ersatz 
der Avfwendrmge« für KriegsMiMgene «M rund 
des russischen Deaschlages. Rußland wird deutsch» 
Kommissionen zum Schatze deutscher Kri ̂ »gefan­
gener, Zivilpersonen und Rückwanderer zulasse«! 
mrd »ach Kräften unterstütze«.

8. R u ß l a n d  «w M ü^et M , j e g l i c h e  
«nklüche- öfter «M ich nnftOAchr A g i t a t i a »  
«fter P r o p a g a n d a  gegen die verbÄndeft» 
Regsemmgen und ihre Staats- und Se-eresei»- 
richinnge« auch t« den von den AentralmLchteu 
befttzftn Gebftft» e i n z » s t e l l « « .

1V. vmsteh«che BeW»s«fW«> sftid k» 48 
S t a n d e n  a m z n n v h m e « .  RuWch« BevsA» 
mächtigte haben sich >m»«Mflich nach Brest- 
Lito wek zu -«geben «nd bimi e ,  d«L Tage» den 
Friede« zu uNtdyẑ lchiuem, den innerhalb weiterer 
zwei Wach« eatffizft« sein mutz. (Lebhafter 
Beifall bet dy> bürgerlichen ParM e», Zischen 
bei d «  Lnabh. Sog.)

Dk« UAffifche D » k « g l» t1 » n ,H «  der «ich 
Herr Trotzki und He» ». Iifffe getreu  solle«, 
ist bereit» » » »  P e t e e r b u r g  a b g e r e i s t .  
Este hat «ch« ein«« unfreiwillig« Aufenthalt 
« litte»  «Srdlich «m Pskaw dadurch, -dich dort 
ebne Brüche gesprengt ward« üst. S4e werd« 
a b «  tm Lauf« dftftr Nacht »der i«  Saufe des 
mdrgigeu Tages in Brest-Litowsk eilntmhfen. Zn 
Dvest-Litowsk ist die deutsche «ab Ssterreichisch- 
««garifche Deftgattq» berektr ««samwekt Die 
türkische und bul garische Delegation werde« ftn 
Lauft de» h«»Wge» Tai^s dort etzntvoffen. (Leb­
hafter Beifall bet den SLygeMchs« P a rte i« , 
Zffche» bei de» Uoabch Saztatdewekr.)

Da» g» Rutzlaud gestellt« M im atu« sieht. 
«4« der „N«rL L o k a l« » - .-  schreibt, etwa» 
« d r »  s«s «ft der Frieden, den Herr Trotzki 
noch «in tk. Februar in Brest-Lktowsk haben 
komfle. Wkr sehen zu unser« lebhaften Freude» 
daß das Wort von dem Freibrief, den wft un- 
sepn Feinde« nicht einrÄumem E n v «  »nd «er­
de», wen« sie Kl«lb«». den Krieg um ihrer Gr- 
»Aersng»- Md Vevuichtungszieft willen beliebig 
tzk dft Lstnge zieh« M Dnneu, »ehr »ar 
M « blich« Redeftosbrl M  As den Grundlage» 
«rserer Frieden svmkchlüg« M  den Lste» habe» 
«M zwar festgehalteu, ab «  Vorschrift«« Wer die 
Art u«d Weise, wie dieser Wille zu bekunden 
fts, Hasse» «oft uns «Schi mehr mach«

An de» ^steuest«« R achrich»«»- ftest 
«au: Da» Mtimakmn euihStt alle«, wo» wir 
hm Augenblick fordern Wune», «Md wir dürfen 
«mehme«. datz sich «mf dich« Grundlage die 
Verhältnisse ftn Ost«» ia kk^ester Zeit sl» Mstal» 
ien, wie ukft «s für unsere Sicherheit «nd unsers 
Mirkschaftliche WntwiMm, forder» müssen.

Das ^SSrl. L a g eb L - «ebnft Mch -« 
Motze Hoffnung«, auf freundschaftliche «eftnnung 
tz»i mache», würe wohl verfehlt. Na» bringl «»s 
auf einem Ruhekissen Juwelen, ist« gewitz sehr 
kostbar find. «in Ruhekkyr« flr  D-eMchland ist 
«  ustht.

Die ,Vosch Z tg .' schrE: Das M E H «  
und freuudliche Lerhalt«, M Rußland wird so­
lang« dkwev». wsiS die Bereitschaft Wnsffg« rnh- 
Mcher RegtsruugeTr, das jetzt zsgM M ke Ante- 
«ffrmemt LutzerlW und innerlich zu wahr»«.

Die ,B «»L  v o lk s - t g .-  jagt: Dtd ^«S. 
Den Bedingungen Pud insmoeft Verschärft wor­
den, als Eicherans« fift 8is Gebiet« Rußlands 
gefordert werde», die unserm Schutz angerufen 
haben. Wir hab«, diese« Schutz fast ahn« Blut­
vergießen ansNen k-fnueu, und die Ergebnisse 
unser« Aktion retftn Millionen die FürihM 
und Tausende« das Leben. Darin liegt letzte« 
Endes mich ein hoher moralischer Newimr, und 
utft hoffe«, datz wett« Kftsise in Rußland darin 
doch unsern VerstSichUangswillen sehe« werde»,, 
der Rußland die äußerst« Schwächung durch bey 
Dü, gerttteg erspa?«» «Üsft. >

Die „B erl. M o r g e n p s f t -  schrsM: Wen» 
Scheidl.mann her Friede« mit Rußland so ganz 
und nee «licht geMt, wenn er von diesem Frie­
den dau-emcks/Feindschaft zwischen Deutschland 
rtnd Rußland fürchtet, so sind wir anderer 
Ansicht.

Me Kampfe im Westen
D e x tsc h e r  A S en v -B e r?ch t .

W. T.-B. M^det amtlich:
Berlin, 28. FeKr«sr, scheRvs.

Die OMmtiKNM im Osten nehmen den Seeckfich- 
tigte» BerLimf.

Ks« dSU «ndeeex KriesKsthaxpAtzen nichts Rexes.

Franz-fischer HeeresLertchL.
Der LmMchs französische Heeresbericht vem 

2L. Febrvar nachmittags lautet: Wrdlich der
Ailette gelang den Franzosen ein Handstreich in 
der Gegend von Nreel; fis brachten 16 Gefangene 
Lmd em Maschinengewehr zrirück. Die Nacht verlief 
allenthalben ruhig außer in der Champagne in der 
Gegend von Techure und im OLsr-GlM in den Ab­
schnitten nördlich und südlich des Dotter, wo ein 
ziemlich lebhafter Artitteriekampf anhielt.

Französischer Bericht vom §5. Februar abends: 
Artilleriefeuer in der Champagne und irr der Ge­
gend des Chamne-Waldes.

Englischer Bericht.
D « englische HesresLsrichL vsm SS. Februar 

vormittags lautet: Heute früh wurde eine feindliche 
StreifabteisAng Mich von Armentiöres verlustreich 
aLgewiesen. Feirrdliche Artillerie zeMr sich tätig 
Wdwestlrch von Cambrai und im Abschnitt mm 
MeWnes.

EnHlischer Bericht vom 28. Februar «Sends: 
Eine feindliche Abteiluna versuchte eine Streife 
gegen einen unserer Posten in der RZHs von 
St. Quentin, wurde aber durch Gewehrfeuer und 
Bomben zurückgeschlagen» bevor sie unser Draht­
verhau erreichte. Eine andere feindliche SLrers. 
abteilung, die erneu unserer Posten nördlich von 
Passchendaele angriff, wurde ebenfalls erfolgreich 
abgewiesen. Unsere Truppen machten an dem RZrdv 
lichen Teile unserer Front einige Gefangene. Die 
feindliche Artillerie entwickelte einige Tätigkeit 
südwestlich von Cambrai, im Tale der ScsrpA Md- 
Llch von Armentibres und «vrdMich von Aper». 
Unsere Artillerie griff feindliche Arbeiter- 
aoteilungen in der Rahe von Sa Baisse an rmd 
Wrstrerrte sie.

Amerikanischer Bericht.
Der Bericht der amerikanischen Armee in Frank­

reich vom 23. Februar lautet: Eine amerikanische 
Patrouille drang in Verbindung mit einer fran- 
Kfischen Patrouille unter französischem Befehl am 
Tsnnabend Morgen im Chemm des Dames- 
NbschmLL einige hundert Nords in die deutsche« 
Linie« ein, nahm 2 Offiziere, M Mann gefangen 
und «cheutete ein MaschinsngeweHr. S ta rk  Artil» 

InigVN Tagen im ameri-
lrordwesMch von Tours,

lerietatigkeit herrscht seit eil
kanischen Frontabschnitt m _______
» s  der Feind seine Artillerie verstärkte.

Frontbeieffung des französischen Ministerpräsidenten.
Wie die Agenee Hrwas meldet, ist Clemencsau 

Montag Abend von einer zweitägigen Reise an die 
belgische und britische Front nach Paris Mrück-
gekehrt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. Februar «erdet vom
italienische, Kriegsschauplatz«:

Westlich der Brenta scheiterte ein Vorstoß der 
Italiener.

Der Ehef des Geurralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienische« Heeresbericht vom 

2S. t»ebruar heißt es: Lebhaftes gegenseitiges Ar- 
tiAeriesener zwischen Etsch «nd Astach und mäßige 
Fenertatigkeit auf der übrige« Front.

Zu be« Flieger-Angriff aus Venedig
in der Rächt zum 21. Februar schreibt „Gazetia di 
Venezia", saß der Palast Moconigo, welcher 1818 
Byron beherbergte, getroffen worden sei. Mehrere 
Bombe» solle« in der Nahe der Postakademie und 
des Palastes Tiepolo gefallen sein. I n  dem Palast 
ReUomco in Giustiniaci, wo Wagner einst wohnte, 
wurde» sämtliche Fensterscheiben zerstört.

Eine am Montag Abend in Rom veröffentlichte 
Halbamtliche Note besagt: Bei einem Vorstoß in 
der letzten Nacht warfen feindliche Flieger 27 Bom­
ben auf Venedig, M auf Mestre und S auf Laste!- 
fta«co. A» Venedig wurden 2 Personen getötet 
«nd S verletzt, in Msstre S Personen getötet. Die 
Opfer gedSvi« sämtlich der Zivilbevölkerung 
Leichter Schaden wurde an Gebäuden und 
Privateigentum angerichtet.

Die italienische Srenz« 
ist seit Dienstag früh Wieder geöffnet.

an.

Die Kampfe im Osten.
Der deutsche Vormarsch.

Her VrrMGeAe M Bem WMMeZe Mkrgk
Dort seien ssr Zshu Jahren König Eduaro uud Zsr 
NikolLNS Zusammengetroffen und habe. Ne EL«- 
kreisANFSporitik der Entente ihre Weihe erholten. 
Erst jetzt seien die Plane, die damals m Reval s 
schmiedet worden säen, Mfchandeu geworden. In  
der „Neuen Freien Presse" gibt der Rektor der 
Wiener UMverflLät, Horst Meyer, der ehemals an 
der Universität DorMt als DoZeuL wirkte, seiner 
freudigen Genugtuung darüber Ausdruck, daß die 
deutsiA RniversitätsstadL von deutschen Truppes 
besetzt smrde und damit die Universität vor der 
drohenden Gefahr der Vernichtung gesichert er­
scheint. Meyer weist auf die hohe Wissenschaftliche 
Stellung der Universität^DorpaL hin, die auch m 
der Entwickelung der jungen GeleMen-GsuerMs« 
Deutschlands ein« große Rolle spielt.

Neutrale Stimme« über beu deutschen Vormarsch.
Das Kriftrainaer Blatt «TideuK Tegn" schreibt: 

Während die deutschen Heere in unmrfhalLmMeM 
Vormarsch gleich einem mächtigen Strom sich über 
Rußland ergießen und schon nach fünf Tagen tief. 
in EsLLand, Livland, Weißrußland und der Ükrame 
stehen, fetzen Lenin und Trotzki in Petersburg ihre 
LragLrsMZdir fort. Demütige FriedensbitLen Q« 
Deutschland wechseln mit flammenden Aufrufen an 
das russische Volk zur Verteidigung bis Zum Letzten 
Blutstropfen ab. Nirgends wird ihr Worterguß 
ernst genommen. Niemand weiß besser als die 
Ruffsn, daß die Bolschervtsten-Reoierung zn jedem 
«Widerstand Unfähig U. Deutschland Zann selbst 
(bestimmen, wieweit es vorgehen will. Das be­
deutet, daß Rußland M einer Macht Zweiten Ran­
ge« heraHnkLN wird.

Der militärische Mitarbeiter des „RLesrve Cs«- 
ra«L" vom 24. Februar schreibt über die Ostfront: 
Obgleich die Deutschen nur einen militärischen 
Spazrergsng Unternehmen, kommen sie doch, wie 
man gewohM ist, erstaunlich schnell vorwärts, und 
man kann kaum mit ihnen Schritt halten. Es 
waren also noch b eu ts t Truppen Lm Osten, und sie 
sind Lange nicht aüe an die Westfront gebracht Wlw- 
den, wis di« Alliierten in ihren endlosen Alarm- 
rufen über die drohende deutsche Offensive behaup­
ten wollten. Sonst könnten die Deutsche« diese« 
Vormarsch nicht leisten. Jedenfalls sind die vor­
handenen deutschen Truppen Manns genug, um um- 
gezählte Mengen Kriegsmaterial zu erbeuten. Daß 
die gemachte Beute nicht ärmlich ist, Zeigt ihre Auf­
zählung. Bedenkt man auch, für wen das vox allem 
ärgerlich ist? Natürlich mr England und Frank­
reich, die Linstmals den russischen Koloß so gut aus­
gestattet hatte». Dieser Koloß läßt jetzt Lm Zeichen 
der Demokratie all die kostbare KrisgsausrüsLung 
einfach im Schnee stecken. Das also ist das Resultat 
der von den Alliierten selbst entfesselten Revolution. 
Der Zar schien ihnen nicht leistungsfähig genug. 
Nun haben die Alliierten ihren Lohn!

Vom Valkan-Uriegrschariplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische GermralstaL meldet vom 
24. Februar: Mazedonische Front: In  den Gebirgs- 
aöschmtte« des Peristsr und der Kojuch PLanina 
infolge von Schneestürmen unbedeutend« Kampf- 
LLtigreit. An einigen Punkten im Cernabogen 
kurze FeuerüberMe. Südwestlich Doiran ver­
stärkte sich das gegenseitige Artilleriefeuer von Zeit 
M Zeit. Beim Butkooo-Ses vertrieben wir eins 
verstärkte englische Patrouille. In  der Gegend von 
Seres rrge FuegeMtigkeit omMten des Feines.

»

Der türkische Krieg.
TüMcher Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vmn 
W. Febru« lautet: A» der Palästinafront schwache 
Artillerie- und lebhafte Patrouillentätigkeit. Sonst 
keine wichtigen Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englisch« Bericht ans Mesopotamien 

W. Februar l̂autet:
ans Mesopotamien osm

D « Oberkommaudi«e?ids 
meldet: Am 2S. 2. besetzte« unsere Truppe« am 
Euphrat Zha» Abu Reyen, 1t Meile» westlich von 
Romadieh. Patrouille« rückte» bis auf 18 Meile» 
von Rtt vor. Die Türken, von denen sv gefangen 
genommen wurden, setzte« unserem Vorrücke« nur 
geringen Widerstand entgegen.

Befreiung Trapeznnt».
Das türkische Kriegspressequartier trift mit: 

Im  Laufe des 24. Februar wurde auch Trapezunt 
vom Drucke der Räuberbanden befreit. Unser« zum 
Schutze ausgesandten Truppe» marschierten durch dir 
Stadt und verfolgten die nach Osten fliehenden 
Banden. Unser« Truppe« drangen auch i« die 
Stadt Mamahatu« ein, deren größter Teil von den 
Banden eingeäschert ist. Die sich in der Richtung 
auf Erzerum zurückziehenden Banden mordeten und 
verbrannten in den Dörfern, di« sie durchzogen, 
gegen 8VV wehrlist« Muselman«.

« * *

Die USmpse znr See.
Reu« lEoot-Beute.

W. T^B. meldet amtlich:
Auf dem nördliche» Kriegsschauplatz vernichtetes 

unser« U-Boots
ISAM Brutts-ReMsrlonne» 

feindlichen Handelsschiffsraums. Die meisten 
Schiffs wurde» an der englischen Ostküste antet 
erheblich« feindlicher Gegenwirkung vernichtet, 
«nter ihnen der bewaffnete englische Dampfer 
„Atheme" (4878 Tonne«). Ein anderer Dampfer 
»on mindestens 4SVS Tonnen wurde als größtes 
Schiff eines Geleitzuges in geschickt durchgeführtem 
Angriff abgeschossen. Fast alle Dampfer waren 
tief beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutsche«, der durch plötzlich einsetzende schlechte 
Witterung, Schnee, Westwind und starke Tempe» 
rsturschwänkuugen, nicht aufgehalten werden kann.
Zahlreiche tiefgegliederte, nebeneinander nord- und 
ostwärts vormarschierende Kolonnen, die sich strah­
lenförmig ausbreiten, und starke fliegende Abtei­
lungen mit Artillerie und Maschienengewshrsn vor­
ausgeschickt, stehen größtenteils bereits in der allge­
meinen Linie Pleskau—Dorpat—Reval. Kilo­
meterweit ziehen Schlittenkolomlem durch die Wäl­
der nnd zugefrorenen Sümpfe ostwärts und durch 
Livlands freundliche Hügel. Die Tors von Dorpat 
und Reval öffnen sich den Befreiern, uud mit dem 
Verschwinde« der Roten Garde wird die Ordnung 
wiederhergestellt.

Zur Einnahme von Reval.
Die Wiener Blatter weisen auf die große Be- „Harrogate" (1168 Tonnen) gesunken ist. Der 

deutung der Einnahme von Reval hin, womit den i dänische Dampfer „Georg" (772 Tonnen) und der Zerrung
Deutschen eins der wichtigsten Hafenstädte Rußlands > schwedische Dampfer „Svanon" sind gesunken. Der unterbau-. — ....... .
an der Ostsee in die Hände gefallen fei. Durch dies spanische Dampfer „Banderas" (8147 Tonnen) angriff. Ausschreitungen folgte« in Tar>n»».......................................V?lverpool durch eineniUnd TurrralSa. aber die Aufständischen wurden

gelandet. Zerstreut. Eigentum wurde nicht

Weitere Schiffsverluft«.

M «  »ft TM gftlt de» Hilfs!rr»zers
-Wolf-

berichte! Reuter amtlich: Der deutsch« Hilfskreuzer 
„Wolf" versenkte während seiner lbmonatigest 
Krenzfichrt vermutlich 11 Schiffe im Indischen ««" 
im Stillen Ozean und machte die Besatzung zu Ge­
fangnen. Diese Schiffe, die fest langem als ver­
mißt gemeldet wurden, sind die Dampfer „Turrr- 
teils", „Iamne", „Wordsworth". „Des" und di« 
Segeffchiffe „Woiruna", „Winslow", „Beluga, 
„Encore, „Matuna", „Hitachi Mars" und „Igotz 
Mendi". Die „Turritella". die ei« bewaffnetes 
Handelsschiff, nicht ein Kreuzer war, wurde vom 
„Wolf" im Februar 1S17 gekapert und eine deutscĥ  
Prifsnbesatzung an Bord gebracht. Die „Turritella 
wurde dann zum Minenlegen ausgerüstet, aber 
wenige Tage darauf von einem britischen Kriegs­
schiff gestellt, worauf die Prisenbesatzung dir „Turrs- 
tella versenkte und selbst zu Gefangene» gemacht 
wurde.

politische Tagesschau.
Nse KWoe «» dtp Dmrtsch« SqudwtHschftst-- 

GHeSschlfft.
A«f den KuldigunFsgruß, de» dt« Denffch" 

Landwirtschastv-SefeSschaft an d«, Kaff« 
gesandt hat, ist folgend« Antwort eingegangene 
„Der treue Gruß der Deutsche« Landwirts Haft-" 
EefsAMaft hat mich erfteut u«d mir vo» »«>»- 
die SSerzesgung gegeben, datz ich mich i» «etnew 
vertr»,«, ««f dft S e i s t » « , , s ä h t , k e t t  
de« deutsche« L a n d « » » » » ,  dt« Spa»»' 
käst und dft Opferwiftigkeit des deutschen Land' 
mamrs nicht tKufche« werde. Arm« »nd Ma­
rine haLen Gewaltige« getan, da» deutscht 
Schwert hat den Frt^en vorbereitet, deutscher 
Fleiß «md deutfch« Ausdauer werde« »«s ei»«k 
gespWSks« Zukunft zuführen. Vorwärts gefchaat, 
auf «Sott »erttmtt. «-rt» Dank degleilet Ihr« 
Arbeit. »Kl-el« L. L."

Sachsgs »nd SItaHe«.
Die «nMche „SiMsth« Staaft^»- schre»* 

„Die t» der Deutsche« Aetttmg" »»» N. gedrueck 
enchattene Nachricht, daß das Königreich Sachs«* 
im Bundesrat ebne» Antrag auf ein« vagere Ber> 
brndung Litauens » tt dem Königreich Sachs«* 
gesteift Habs, kst «zutreffend. Die Srwög«»»«» 
über die Zukunft Ntauon« sind s» zustLudtS«̂  
Stelle »och in der Schweb«. Sollt« i«  weiter«* 
Verlauf dieser Erwägung eine enger« Berdtv- 
dlMg Litauens mit dem Königreich Sachse» tm 
Interesse der Retchspali-ttt »ud des ütauffH«* 
Staates Rege«, sud sollt« desha» etu «utsp*»» 
chender Vorschlag a» dft königlich« St»at»r««tO> 
rang gelange«, so würde die Regierung zu prüft» 
habe», ob die aus einer solchem Berbmduug für 
das Königreich Sachse« entstehende« Opfer z»* 
W-chke der Reiches zu dringe» sind." Gerücht 
zufolge solle« Verhandlung«» darüber gefüh^ 
werde«, der- söchfisthe« P r 1 u ,  « ,  S r i e  » rt 4  
T h r i f t t a » ,  de« SlsLhrigeu zweite» Sah» b«* 
König», mff dem »t t aut sch«»  Ttzvo« M 
setze».

AM die» Vkrutt «ft» den «w «h  
dck» Abg. S c h e i d « « » » »  tu d «  Reichstag 
sttzung am Dtonstag provoziert«, .Lußert bi« 
„Deutsche Tageszeitung": Der Beifall, de» bt« 
Ausführungen W a l l v a f »  Lei alle« bitt arm 
lichen Parteien fand, bewies, daß dft Regler*"? 
sich in der Streikfrage »oll auf dau gesaE« 
Empfinden des desffche« Volkes stützen kann.

Dft RachftchsuDg bet verscht»«» KAftgazt^  
b-schrüsft.

„Daily Mail" meldet: Das br i t i s che  ««"  
L i n e t t  hat sich in einer Sitzung am Freitag 
bereit erklärt, in die «m W i l s o »  erwünscht 
Nachprüfung d «  Bersailftr KrisgszielbeschtÜsft 
einzu treten.

Auf einer V e r s a m m l u n g  i n  Lonbsü«  
die zur Unterstützung von Lord Lansdawu^ 
Friedenspolitik abgehalten wurde, wurde 
Brief von dem frühere» S-rdkimzler Lar» B«^  
Master verlosen, im de» dieser »»«führt, 
W i l s o »  die Gestchtspunkt« darlege» mög«. 
deretwillm der Krieg fortgesetzt wettten mAft 
im ilatorschikd so» de» viele» woit«e» und 
gemeine« Frag«, dft behandelt weide». 
dies«» Gesichtspunkt« aus, könne« dt« Verhak  
lunge« ihre« Ausgang nehme». Wann sk ^  
nichts führen würden, würd« «an jedenfalls dak- 
Iber beruhigt fein. daß man alle» getan h»^> 
was mit der Ehre t»  Einklang stehe, um 
WeLkatastrophe zu o«h»t«n.

Dft Wahl«« «»
Die bisher bekannte» Waht-rgednlfft sft» ^  

gende: Demokraten 88, Parteigänger Da tu« »» 
Anhänger Romaaon« 18, Regtonaliste« ^  
MaWistsir 11. Anhänger La Lieruas 5,
Slikairsr 7. SGialisten 4. Rationalisten «. A « » ^  
ger Albas 8, unabhängige Liberal« 4, Unsb-M* 
gige 4, Ia.imiste« 4, Reformisten L

f t  Tostarftch.
Ea« Z-sö inEm TelegroMm ««rs b» ^

meldst: In  verschiedenem Teile» Costarira» br 
Nevolttrisn aus, die jedoch unterdrückt wur 
Dis Ordnung ist vollständig wiederhergeste» 

i DLs Unruhen begannen am letztem Fr«tta«s. ^ 
„Maasbode''msldtt. daß der englische DamAr Bande unter Führung des Herausgebers

„Jmparcial", dir von der Regier«"» 
sind gesunken. Der unterdrückt war, bei Smila einen Personen- ^

MMchtlichen Erinnerungen. In  dieser Stadt sei' ländikLe Segler K oreas" wird vermißt. vad dft Vsrlnsts an MMchealdb«» st»»



V r s v in z la ln a c h r l c h t t i r .
L ^ a r .  <«i» fngendllchsr Tss- 

kst ^ n  ^  ^  Zahr« alte Schuln Adolf Redding, 
?am oenm^m-^^Sen Polizei volläuft« in Gewahr. 
T b / r » worden. Er ist aus «nem Orte bei
bis °Koniu * «1? Eltern entflohen and hat die »eis« 
gem E  Tvi ^«  Fahrkarte in einem MilitärWg 

Eltern wurden benachrichtigt.

d ruckereib^7°-?^?"°^^" '" 'iunS  dem Buch-

Aktienae lTH-misch« Fabrik Milch.
SonuaKpnk r̂ *' Posen-Danzig.) In  der am 
versammi,!nn /^oseu abgehaltenen General- 

?L Prözen^Z tgektz?^^ Dioidend«
. '̂lZLg, 26. Februar. (GründuRg eines Garten-

Der Verband

Zrundsn. und
EisenbabnbediensteLen 

KLeintrerzuchtverbanv zu

geben worden
ist
und

nach dem 
ASM

Februar. (Das KSnigsberger 
sert KriegsbegLnn La-arett- 

von der Militärbehörde fteigs- 
?oll im Kerbst dieses Jahreswieder uno roll im Herbst

* 5 Ä E  »erden. Die Per 
i des Sehe 
r össenML 

.6, 26. Februar.Mühle, °A" Lv-Sevruar. sKönigsberger Walz- 
Köniasb-rn». - Generalversammlung der
^orschran.^^.^??^muhle, A.-E.. genehmigte dem 
ei-rer D i v i d e ^ ^ ^ g ^ ^ ^ e m ä tz  die Verteilung

L a n d w i r t e ,

> » >  W -  W O  »

M a i n a c h r i c h t e n .
e n g ti^ e ^ U ^ « ^ - . 28. Februar. 1817 Scheitern 
Kez. L^.^Ussriffe bei Le Transloy, Sailly, Sou- 
delsscĥ -?. der deutschen Schonzeit für Han-
itürniunc,'' '7  Sperrgebiet des Atlantik. 1916 Er- 
1615 "b Panzerwerkes bei Douaumont.
derfuche- E e s  französischen Durchbruchs-
berühm?. Vauquois. 1908 t- Pauline Lucca.
^  E Snn»..-> igM Durchstich des Eatt- 

Grotzherzog Friedrich Franz 
1814 Sieg der

h a rd L ln ^ ^ " 6erLn.
"U.nnettz. 1823

Lud ^  Ka lisch zwischen Preußen
Rens dp Frieden zu Raziatt. 1893

« se Rvaumur. berühmter Physiker.

Thor«, 27. Februar 1918.

^'seV,,e^ »^ E i s e r n e  Kreuz . )  Mit dem 
ZeZeichnEt- z w e i t e r  Klaffe wurden aus-
W ehrm ann^er Herbert R i e d e  1 aus Grauden»; 
-Snf. ' Bernhard C o r d t s  aus Danzig (Rest-

^ N e ) ^ ^ > ? ^ d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
b ° u n ,-H .^ 'e h e n : Frau Bürgermeister Kü h n »

L S Ä > «

F e r n e r s  Domke  - Schmolln.
Kalten- N I "  >a« verdienstkreuz fiir Kriegshilfe

ie lz ,  Polizeiamstent 
neister K a b e l  und 

^ 1 o r n , denen die Aus-
durch Herrn Oberbürgermeister

L Z 7b ° 'L L L
r- ( K i r ^ ' A  wurde.

Der seit- 
an der Elbe

^  ^  (M . r x . KriegsamLes verboten worden. 
Ä ^ b r a u ^ / p U i c h t  f ü r  g e w e r b l i c h e  
Z r r k r t t .  r K o h l e ,  Koks  u n d

M ä r z  1918.) Der Reichs- 
i? Nr. 4̂  bre Kohlenverteilung hat dur '  '

x^'-uUlv^ ^^"^'""in«cyung mr ore aeweroliloen
^  Vrikett«. ^  mindestens 10 To. Kohlen, Koks 
^  Ä«it vnin^?^sich eine erneute Meldung in

bis spätestens S. März sorge- 
^uem  Drn!-E^u find die März-Meldekarten mit 
e^skobl^,. «äu benutzen, die bei den zuständigen 

' asts- oder KriegsamLs- 
Pfg. für ein Heft nebst 

slkarte er- 
Auskunst

«sLMK N s MWM- L«i8 UMM- der ; Gerhard DiöSskomMe „Der MbüL-
ELadtsemeinde, «ur dsnN m Z M  sei. WMN den pelz^ Am Freitag fmdet eine Mederholuns der 
GtnrDshnlrrn die MSglichkeiL Mr MtwirrunZ in der Operette „Die tolle KomLch" statt, i« welcher FrL.

" —  - Zotte Gühms zum erstenmal dre Rolle der KomteßBenoaltuna gegeben wurde. Die SLSdreordnung 
die Verfassung und Verwaltung ^  Städte.

die nur
Elngelegenheile» l« Tättgkett tritt. 

Man kann den Magistrat also Mit Recht als aus-

Wssen des Magistrats »nd der Stadtverordneten­
versammlung. Nach der SLädteordnung steht es 
außer Zweifel, daß nur männliche Personen im 
Magistrat oder in der Stadtverordnetenversamm­
lung tätig sein dürfen. Dagegen ist es vielleicht 
möglich, m den dem Magistrat unterstellten ?ErM 
D e p u t a t i o n e n  weiblichen Personen ein Ar- 
 ̂ ° ^  utationen. deren hat die Wbeitsfeld zu erschließen. Die Deputationen, deren 
^ahl von der Größe der Städte abhängt, find dazu 
srufen, den Magistrat zu entlasten, und haben ins­

besondere die Aufgabe, aufgrund von Ermächtigun­
gen gewisse BerrvalLungszweige zu beraten und zu 
beaufsichtigen. Sie bestehen aus drei Gruppen: 
Magistratsmitgliedern, Stadtverordneten und Bür­
gern. — In  zwei weiteren Vortragen wird Herr 
Stadtrat Gosrlitz die Frage behandeln, inwieweit 
es möglich ist, die Frau im Interesse der Allgemein­
heit m den Deputationen zu beschäftigen.

— (Der  deut sch-ev.  F r a u e n b u n d )  ver­
anstaltet einen musikalischen Abend in der Jugend- 
gruppe am Freitag, 1. März, abends 7N Uhr, im 
Konfirmandenzimmer der aLLstädtischen Kirche. Die 
Mitglieder des deutsch-evangelischen Frauenbundes 
und Gäste find willkommen, sowie die Zugendgruppe 
nebst Angehörigen und Gästen.

— ( K o n z e r t  - u m bes t en d e s  S ä u g ­
l i n g s h e i m s . )  Fräulein Maada Niese aus 
Danzia ist uns bekannt als Tochter des Herrn Ober- 
barrrats Niese, welcher lange Jahre in Thorn als 
Baurat wirkte. Die junge Dame hat ihre künstle- 
rischs Ausbildung Lei dem bekannten Stimmbildner 
Kammersänger Herrn von RaaABrockmann nun­
mehr vollendet und ist in diesem Winter zum ersten­
male in Danzrg als Liedersängerin öffentlich auf­
getreten. Die Kritiken der Danziger Zeitungen 
heben ihren vornehmen guten Vertrag, ihre vorzüg­
liche Textaussprache, die Wärme im Ausdruck und 
die reine Intonation ihrer angenehmen tiefen 
MezZosopranstimme lobend hervor. Fräulein Alice 
Crams, Schülerin von Professor Taver Scharwenka, 
wird neben der Begleitung zum Gesänge auch einige 
Klavierstücke zu Gehör dringen. Die gleichen 
Kritiken erwähnen anerkennend ihre saubere 
Technik, ihren verständigen Vortrag und ihren 
kräftigen Anschlag oei den dargebotenen Vortrags- 
stücken von Chopin und Vrahms. Wir hoffen, daß 
dieser Abend ein sehr genußreicher werden wird.

— ( K o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  Am
morgigen Donnerstag, ab 4 Uhr nachmittags, kon­
zertiert die Kapelle der 61er unter Leitung des 
Herrn SchröLer im Ziegeleipark, zum Vortrag ge­
langen u. a. Zwei Serenaden — ein SLreichquintett 
von Volkmann und ein Duett fiir Flöte und Wald­
horn von Titel — und die, jetzt auch sehr aktuelle 
„Petersburger Schlittenfahrt, Galopp" von Eilen- 
berg. ^

— (Di e  T L t i g ^ e i t  d e ^  S a n i t ä t s -  
Hunde  rm Fe l de . )  Unter dem Titel „DÄn 
Licht entgegen" wird.' zürzM.'-tn^den-M«Deatem 
„Ovesn" und „Metropol" ein Film vorgeführt, der

das Schlachtfeld r^rse^end, zeî L d ^ F ilm  in ftsseln^

die'treuen und klugen Tiere uns^efften indem sie 
durch Sperrfeuer und Granatenhagel hindurch ihre 
Streifen machen, um Verwundete, die abgestürzt,

S S

Muntm^ch^Erse von 25 Pfg. für ein yesl n

8  L L  S S
Np^utzung rm gewärtigen. Zur restlosen

^^Ibportmöglichkeiten bedarf der den 4. März, eröffnet werden. Wie früher mit- 
" libe? Nch herausgestellt hat, genauer! geteilt, sind dazu die Räume über dem Kriegsspeise- 

ib be-ri^„ ransportart von den Melde- j haus, in der Bachestraße, eingerichtet. Das Speise-
' .Vne neue Brennstoffe. Zu diesem Zweck  ̂  ̂ ^   ̂  ̂ ^   ̂ '

holen. Zur Einführung hielt, vor den Vorstellun­
gen, die gestern nachmittags im „Metropol" statt­
fanden, Herr Polizeikommissar S ch lich t einen 
Vortrag, der in klarer, gemeinfaßlicher Weise alles 
zum Verständnis der KriegseinrichLung sagte. Das 
Verdienst, die Verwendung von Hunden im Kriege 
angeregt zu haben, gebührt dem Rheinländer Tier­
maler Bungartz. Große Schwierigkeit bereitete es, 
ein sicheres Kennzeichen zu erlangen, ob der Hund 
einen Vermißten wirklich gefunden; das Empor- 
springsn am Führer täuschte oft, da dies auch aus 
anderem Anlaß oft geschieht; das Mitbringen 
irgend eines dem Aufgefundenen gehörigen Gegen- 
stondes aber führte oft dazu, daß der Hund, wenn 
er nichts anderes fand, den Notverband herunter­
riß. Jetzt sind die Hunde abgerichtet, bei Auffin­
dung eines Verwundeten einen am Halsband be­
festigten Riemen, das sog. Bringleder, ins Maul zu 
nehmen, als Kennzeichen. Bis Ende 1916 haben 
die Hunde 2972 Verwundete aufgefunden, von denen 
1441 von den.SaniLätsmannschafLen allein nicht ge­
sunden worden wären. Bis Ende 1916 waren 3200 
Hunde unter 2600 Führern in Dienst gestellt. Wie 
der Vortragende mitteilte, werden auch die Tiere 
durch die Trommelfeuer nervenkrank. Die Vor­
führungen des prächtigen Films werden noch fort­
gesetzt. Der Besuch ist umsomehr zu empfehlen, als 
mit der Belehrung eine auch durch die Schönheit der 
Personen und die Feinheit der Darstellung unge- 
mem fesselnde, röhrende Liebesgesch-Lchte vekwoben 
ist, die „dem Licht entgegen" zu einem glücklichen 
Ende führt.

— (Di e  MLLt e l s t ands küche )  wird, laut 
Bekanntmachung in heutiger Nummer, am Montag, 
den 4. März, eröffnet werden. Wie früher mit-

Ju tta spielen wird. Am Sonnabend geht zu er-

„Der Soldat der Marie". Abends findet die dritte 
Aufführung „Der BettelstudenL" statt. In  diesen 
beiden Vorstellungen tritt Frl. van der Strsaten, 
deren Indisposition behoben ist, Wieder auf.

— ( Der  P s N z s L t e r i c h L )  verzeichnet -eure 
keinen Arrestanten.

— ( E e f n n d e » )  rvmcke ein Päckchen Seide.
— ( Von d e r  W eichsel.) Die Weichsel ist 

mmrnM völlig eisfrei; die^racht- und Schlepp­
dampfer, sowie ein großer Teil der Kähne haben

eichsslschiffahrL nach kurzer Unterbrechung 
wieder begonnen. Auch nach Polen werden in den 
nächsten Tagen die ersten Kahne mit Kohlen von 
hier abgehen. Die Weichsel, die infolge des letzten 
starken Frostes schon auf IN Meter gefallen war, 
steigt jetzt wieder Langsam»

Aus dem Landkreise Thor«- Zk. FeSbrnar. (Ein
vaterländischer Unterhaltungsabend) mit mufika-

Sachsenlbrück statt. Ansprachen werden außer­
dem Herr Professor Dr. Prowe rmd Herr Ober­
lehrer Johannes halten.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 2s. Februar» (Ver­
schiedenes.) In  den nächsten Tagen begeben sich, 
wie die „Godzrna Polski mitteilt, auf Anordnung 
des ReaeriLschaftsrates die Herren Targowski nach 
Wien, Vizeminister Wieniawski nach Berlin und 
Vizeminister Simon nach BudapM. — In  Warschau 
fand kürzlich, dem „Przeglad Poranny" zufolge, 
eine vsm polnischen FmanAimnister einberufene 
Beratung über die Währungsfrage statt. Während 
des Meinungsaustausches, rm dem annähernd 
30 Vertreter der Warschauer Banken, sowie fiiranz- 
und volkswirtschaftlicher Gesellschaften teilnahmen, 
wurde die Frage der amtlichen Kursfestsetzung für 
den Rubel einstimmig verneint. — Dr. Joseph 
Wolfs, der Chef der größten Verlagsfirma in Polen 
„Gebethner und Wolfs" und Chefredakteur der ver-- 
breitetsten Wochenschrift „Tygodni? JlnstrowLny" 
ist am 19. d. M(s. in Mrrschau gestorben. Nach 
Äbsolmerung des Gymnasiums und der juristischen 
Studien an der Warschauer Universität ging er nach 
Leipzig, wo er den juristischen Doktorgrad erlangte. 
Während seines Aufenthaltes in dieser Metropole 
des Buchhandels lernte er unter der Leitung her­
vorragender Fachmänner das Luchhändlerische Fach. 
Nach der Rückkehr in die Heimat stand er keinem 
Vater Robert Wolfs m der Führung der buchhänd- 
lerischen Geschäfte bei. Nach dem Tode seiner 
Vaters, sowie des Geschäststeilhabers Jan  Eebeth- 
ner wurde er Chef der Firma, die für die geistige 
Kultur Polens Großes geleistet hat. — Auf dem 
Warschauer Markte werden gegenwärtig flr Säme­
reien folgende Preise gezahlt: für den Doppel- 
zentner Rotklee 480 bis 536 Mark, Weißt!« 250 
bis 330 Mark, Echwedenklee 346 bis 406 Mark» 
Timothee 150 bis 186 Mark. Raigras 166 bis 266 
Mark, Wundklee 226 bis 826 Mark, Luzernen 166 
bis 216 Mark, Seradella 76 bis 86 Mark, für das 
Pud Futtermohrrüben 866 bis 1006 Mark. gelbe 
Mohrrüben 1266 bis 1606 Mark, Futterrüben 86 
bis 7V Mark. — Neue deutsche Spar- und Darlehns- 
lassen wurde im Landkreise Warschau in den Orten 
Nowy Drvor. Lomianki, Piaseezns und Falenica ge­
gründet. — Im  städtischen Haushaltsplan der Stadt 
Lodz für 1918/19 ist für die Bedürfnisse der "  
Lation für billige Küchen eine Ausgabe von 
drei Millionen Mark vorgesehen.

Depu- 
n über

S W ' t z M M
Nei?^S Ab»n>? . « r a u e n r o o h l T h o r n . )  Am 
vii,:^§U"gska.s im überfüllten Stadtverord- 

Herr Stadtrat Dr. Go e r l i t z .

der beleuchtete Redner die Ent­
schritt' ^erkwü^;- ^  1808 durch Freiherrn uon 

S t a ^ ^ ^ i s e  einem Richtpreisen, ge-

. . .  getrage
Wird. Auf der einen Seite anstoßend ist die Küche 
mit einem mächtigen Kochherd, auf der anderen das 
Garderobezimmer der beamteten Damen. Die 
Räume sind licht und machen in ihrem neuen grün- 
weißen Anstrich einen freundlichen Eindruck. Die 
Mahlzeit kostet 1 Mark, auf Wochenkarte 6,50 Mark; 
es empfiehlt sich, ein eigenes Besteck mitzubringen, 
obwohl für eine größere Anzahl gesorgt ist. Wie 
wir hören, fehlt es noch an Damen für ehrenamt­
liche Tätigkeit in der Mittelstandsküche.

— ( Der  a b g e k ü r z t e  G o t t e s d i e n s t  i n  
d e r  E a r n i s o n k i r c h e )  findet vom nächsten 
Sonntag ab bis auf weiteres erst um 10.30 Uhr 
statt. Daran sckließt sich, wenn keine Abendmahls­
feier der Militärgemeinde stattfindet, der Kinder­
gottesdienst um 11 Uhr.

— sT Horn er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem

vr. Ticderich Hab« L.
Dr. Diederich Hahn war der Direktor des Bun­

des der Landwirte. Er ist am 12. Oktober 1858 
in Osten a. O. geboren und gehörte lang« Jahre 
dem Reichstag und dem Nbgeordnetenhaufe a-n. 
Zn feinen vielfachen parlamentarischen Kämpfen 
um die Durchführung der Ziele des Bundes der 
Landwirte Hai er sich zahllose Freunde erwarben, 
aber auch viele Feinde gemacht. Einmal, im 
Jahre 1900, kam es sogar zu einer Duellsoederung 
gegen den Zentrumsabgeordneten Ezmula, das 
Duäll selber wurde dann allerdings verhindert. 
Vom Jahre 1886 bis 1893 war er Archivar der 
Deutschen Bank. Am xetzigen Kriege nahm er 
als HaupDann der Landwehr teil und hat als 
Kommandant einer Etappe iim Westen organisa­
torisch ganz Hervorragendes geleistet.

Die „Deutsche Tageszeitung" bemerkt zum 
Tode Dr. Hahns, es liege etwas Herbes darin, 
»atz der Tod gerade jetzt eintreten mutzte, wo der 
Bund der Landwirte sein 25jähriges Jubiläum 
feiert. Aber Hahn konnte das Bewußtsein mit»

Theaterbüro: Morgen. Donnerstag, gastiert'Frau nehmen, daß das, was er hior schaffen half. Dauer 
Elfe Lehman« vom Deutschen Theater in Berlin in i haben werde.

Letzte Nachrichten.
Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses. 

B e r l i n ,  27. Februar. Der Mteften- 
ansschutz des Abgeordnetenhauses beschloß in 
seiner heutigen Sitzung, Sonnabend, L. März, 
Freitag, 8. MLrz, »nd Sonnabend, Z. März, 
keine Vollsitzung abzuhalten. An diesen Tagen 
wird der Wahlrechtsausschutz bezw. der Unter­
ausschuß wieder zusammentreten. Zm übrigen 
wird die Etatsberatung hintereinander fort» 
gesetzt «erde«. Am Mittwoch der nächsten 
Woche kommt der Etat der Anfiedelungs» 
kommiffis« für Westprevtzen und Posen auf die 
Tagesordnung.

Die Sitzungen des Reichstage».
B e r l i n »  27. Februar. Der Ältestenrat 

des Reichstages hielt heut« Vormittag seine 
Besprechungen über die Geschäftslage ab «nd 
einigte sich dahin, datz sich am Sonnabend, 
2. März» die Vollversammlung bis zu« 
13. März vertage« soll, damit der Haupt» 
ausschutz «nd etwaige kleinere Ausschüsse Zeit 
habe«, die Beratungen des Reichshaushalt« 
und kleinerer Vorlagen zu fördern« Die Öfter» 
panfe ist für die Zeit »om 23. März bis A. April 
vorgesehen.

England« Schiffsraum.
R o t t e r d a m »  27. Februar. „Rtemve 

Rotterdamsch« Tourant" zufolge teilte Ehiozza 
Money im Unterhause mit, datz im letzte« 
Jahre in England 2VS Handelsschiffe von IKK 
Tonnen «nd darüber mit einer Eesamttonnag« 
von 1 VS7 SS« fertiggestellt wurden. Der Rett»» 
Verlust an englische« Schiffen von 1SSS Tonne« 
und darüber hab« 888 Schiffe betrage«. Da» 
bedeute eine« Verlust von LS Prozent des briti­
sche« Schiffsraumes, der im Jahr* 1Z1S zur 
Verfügung stand, von des zur Einfuhr «ach 
England bestimmten Ladungen feie« aber nur 
28 Prozent verloren gegangen. I »  den letzte« 
drei Monate« seien im November 22 Schiff« 
mit zusammen 138375 Lrntto-Registertonneu, 
im Dezember 21 Schiffe mit 115 7S2 Brutto» 
Registertonne« und tm Januar 11 Schiffe mit 
58 5S8 Brutto-Registertonurn in Dienst gestellt 
worden. »Times" bemerkt hierzu, datz in diese« 
drei Monaten zusammen 157 Schiffe über 18S8 
Brutto-Regiftertonne« versenkt worden seien.

versenkter spanischer Dampf«.
M a d r i d »  2L. Februar, -avasmeldnng. 

Einer Nachricht aus Bilbao zufolge erhielt die 
Schiffsgesellschaft, der der Dampfer »Nexart" 
gehört, von der Besatzung des Schiffes die M it­
teilung, der Dampfer sei von einem U-Boot 
versenkt «ud die Besatzung auf der Insel H ier«  
gelandet worden. Einzelheiten feh l« .

Das neue polnische KaSinett.
W a r s c h a u ,  2S. Februars Der Re-ent- 

schaftsrat hat «ach Warschauer Blätter« heute 
nachstehendes provisorisches Kabinett bestätigt: 
Ponikowski: Staatsleitung. Lolksaufllärnag 
und politisch« Abteilung, deren Leiter Dr. 
Wlazkslaw Wroblewski; Maaowski: Justiz; 
Dzlewulskk: Sutzere Angelegenheiten; Wie» 
niawski: Finanzen» Handel und Industrie; 
Patek: Arbeiter» und soziale Fürsorge; Ja« 
«ieki: Ackerbau, Lebensmittelpersorgung.

Berliner BSrsr.
Me BSrse «rüffrrele kr reckt z«»ersichtlrcher SNmvmKZ 

sbhasterev UmtZtzen. Gtnr »nzsh! m>n Werte« erfuhren 
namhafte Kursbesserrmgen, sa außer Schtffahrtsaktien. sejimder» 
oberfchlefijche Efsenbahndrdarf auf DividendengerNchte, feensr 
Vhöntx-Aktisn, Gejeüschaft für AnrUnfabrikstion. BeroMsus. 
Orenfteir, L 5̂ oppe!. Schwächer waren KetrsleumwerLe. be­
sonder» Steaus Roman«, ferner Daimler Im spätere« Ver­
lauf «aben die Kurse bei abnehmender Geschäft»röttgteit «L- 
gemein etwa» nach. Auch die ansang» recht feste« rujßjcheK 
Werte büßten efnen Teil ihre» Gewinnes wieder ein.

Berliner Prvdnktenbericht.
Im  Warenoerkehr hat sich die Situation nicht geS«dLri. 

Landwirtschaftliche Sämereien find unvermindert stark gefragt, 
ohne daß indes das Angebot sich vermehrt hätte. Der Masget 
an Rauhfuttermittel« lenkt die Aufmerksamkeit der Verbraucher 
in vermehrtem Maße auf Ersatzstoffe. Namentlich erfreut sich 
Schilfrohr lebhaften Interesses. Auch die Zufuhren von Heide­
kraut finden schlanken Absatz Das Geschäft in Runkelrübe« 
ist wieder sehr st<k geworden. Wetter: Schön.

Veenßffche Zentrak.BodsnkredLt-AklieUgeftSfchsst«
In  der Sitzung des Verwultungsrats wurde beschloße«, der 

am 18. MLrz er. stattfindenden Generaloersammluntz die Ver­
teilung einer Dividende von S's, Prozent für das Jahr 1SL7 
vorzuschlagen gegen 8*,', Prozent im Vorfahre. Der Jahres­
bericht ge angi vom 4. MLrz er. an zur Ausgabe,

Notier««« der Devift«-Krrrss a s  der Vettiner W irft
_ --------- a. rö. Febrrmr.Für telegraphische

Auszahlrmgan: 
HoSsad (166 Fl.) 
Dänemart (166 Kro»ech 
Schwede« <W0 Krone«) 
Norwegen <166 Arsnen) 
Schweiz <160 Franer) 
Oesleneich-Ungam iL00 Ar) 
Bulgarien (160 Leva) 
Aonstantinopel 
Spanien

a. LS Februar
Geld
L!S^
E ,
L6L1.
IdSl.ris',
65.55 
7S'i4
15.55 
LiS',.

Bries 
216 
rZA 
163-u 
ISö-ĵ  
HZ'. 
66 65
18SS

Geld
risr,.
rsr»/,iss^
160-.
112"«
W,8L
86
1L,9S

NL",

Brief.
SIS
Z8S

N
36* a
rs.oS
NS",

Meteorologische Beobachtnuge« z« Thor«
vom 27. Februar, früh 7 Uhr. 

BaeomeLerstaud:  75S,S mm 
Waf serf t avd der Wet chf e l :  1.S7 Met« 
Laf t t e mper at ur :  -f- S Grad Celst»s.
W e t Le r : schwacher Regen. W i n d :  Weste«.

Dom §6. morgen» bis 27. morgens höchste Tem-emk»
4 Nrad bsUilrs. niedrigste 2 Grad Eeisitts.

W e t t e r a n s o g e .
(Mtiteiluilq des Wetterdienstes in Bromöerg.f 

Vorausstchtliche Witterung für Donnerstag den 28. Fedrusrr 
Wechselhafte Bewölkung, etwas kühler, Niederschtäae i« 
Schauern.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 1. Mörz ISIS.

Emmgell Kirchengemrftrde Rndak.Stewken. Nach« 5 Uhr 
2. Pasftvnsaudacht. Pfarrer SchLnja«.



Gestern mittags 12 Ahr verschied nach kurzem Leiden 
unsere Pflegebefohlene, die. verwitwete Frau RenLnerin

im W e r  von 86 Jahren,
Thern der; 27. Februar 1918.

6 .  iLQÜMHsrNN.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 2. März, nachm. 

3 Uhr, von der Heppnerstrcche» Baptiftenkirche. aus statt.

M K '^ M ü M M W W M M M L N  M M N ?  ^ L L

^LOODH'DGOOLDOOOEGDGGGEOHEOGLGOOOGEGDDDOG^

Die Verlobung unserer? Meine Verlobung,, mit Frau- K 
ältesten . Tochter lein LüZrN» Tochter I
mit dem Vtsmt. Herrn Z?raNL ! des Kerrn Mühlenbesitzers K 
Lvmüskl beehren wir uns aiM- l'vZsarkell M an  und seiner O 
zeigen. ' ' . i Frau Gemahlin, geb. L

1 beehre ich mich anzuzeigen. P

geb. L , s « ^  f l  k k M  ' K M i ,  A M ,
S. M. S. „Moltke". ^R e g e n z i a m ü h l e ,

im Februar 1918. j R e g e n z i k m ü h l e .

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzspenden bei der Beerdigung unsers Leuren, unver­
geßlichen Entschlafenen sprechen wir hiermit Allen, ins­
besondere Herrn Pfarrer B a s e d o w  für die trostreichen 
Worts am 'Sarge und Grabe, auf diesem Wege unsern tief­
gefühltesten Dank aus.

G u r s k e  den 26. Februar 19L8.
W sLM b, nebst Frmr And Hindern.

, U>Wl. GhWOim M  RkchWMß«.
M?üriLt§?arien zu dem Festakt am 8. März für andere Teilnehmer 

als die bereits geladenen Ehrengäste sind Lei dem Unterzeichneten zu 
haben. Die Zahl der Plätze ist beschränkt. I n  erster Linie werden 
die ehemaligen Schüler berücksichtigt.

D e r  K v m g l .  G W m a f t a l d i r e k t o r .

Ak ß i» I isW  i n  W k  z m ?. S i c h  II, W . )  Lsilnik
H U .mlsr Vorlemmg der Lose der Vorklaffe

hm zum 8. März. abends 8 Uhr,
Verlust deL Anrechts zu erfolgen.

!i Ä
M

'!4
1j

A  K a W o f e
M 18 MarkM  I M

iiüü zu haben.

DsmbrEskh ksüiZl. Peiiß. Wteck-ßmchm. Thsrrr,
Katharmenstr. 1, Ecke Wrlhelmsplaß, Fernsprecher 842.

H M M M K c h R W .
AuirLge au? die Vermittlung des 

siädt.Miets- und HypoLhkkeneimgungA. 
amtes werden vom 27. Februar 1918 
an täglich nur noch in der Zeit von 
19 bis L Uhr und 4 bis 7 Uhr im 
Zimmer Nr. 43 L?S RaLhausts, 
2. Stock entgegengenommen.

Der Magistrat.
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine
MchLwSchterftelle

sofort Zu besetzen.
Bewerber wollest sich bei Herrn 

Polizei-Inspektor L s lL  persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Thorn den 26. Februar 1918.
Der Magistrat.

UMWMilMhMMel
Der Anschluß an das Fernsprechnetz

Ükk ßSM!I«k?!t
ist hergestellt.

L as Geschäftszimmer befindet sich von 
heute ad Seglerftratze 8 . ptr. ^

ZkkNUir W K Z w k M d e -  
W r e t t  W g m lü s .)

k i s d a v d ,  DhkkökjksjWr.

l lö n ig i .
prenß.

U lassen-
io tte r ie .

Zu der am 12» rmd 1s» M aez  
ISIS stattfindenden Ziehung der 3. Klans 
237. Lotterie sind

t l! st
!8 rase

Zu 120 60 30 16 Mark
zu haben.

kSnigl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thom.Kathariiieiistr.!, EckeWilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.

Suche 
W - 1V  W . « A N  M  
!88 Zlk. E N Ä iü s -ß W tz M

SZoj.. Keims.
HLgen Lieferung vvn Kleessäten einzu- 
tauschen.

H '. L lu K ,  E rn strod e.
Kreis Thorn._________

Pelz-MlegesoUen,
Fußwarmer für jeden Krieger, Paar 3 
Mark sr. Bet Einsendung von 3 Mark 
sende ich direkt ins Feld.

Bersandh. kLksesrro, Rehdsn Wpr.
D er  erteiltGeigemmlerricht?
Angebote unter 8 .  3 8 3  an die Gö­

sch aftssteLeder^Lresse^____________

Zrss., gkAlmütes Fköuleln
sucht eine Filiale zu über!?., gleich welcher 
Art Angebote unter l?  8 S 0  an die 
Meschäftsstsüe der „Presse-.

JlliWs MKchen
tzicht Stellung Im Büro oder bei MMür» 
»ehärde. Angebote unter L .  SS4 an 
»i« GeschSstspelle d er.P resse-.,-------------------------—-----

^ ^ S t e ^ e n M ^

T is c h le r g e s e l le n
Kellt sofort ein

4 . Tischlermeister.

Lehrling
mit guter Schulbildung Zum baldigen 
Antritt gesucht.

, K i n d e r f r a u '
strrd-r angenehme Sielliinq. Zu ersragZtt 

Baderstraße 24, 2 Treppen.

Z A N g e s  M ä d c h e n
M  4 Monate altem Kinde für nach- 
M iiiägs gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
-GWsftElie der .Presse-

Stenotypistin,
zu  selbständigem A rbeiten befähigt, sow ie 
eine

Schreiben»,
die Stenographie beherrscht, zum soforti­
gen Dienstantritt gesucht. Eigenhändige 
Bewerbungsschreiben an die

Slugleltung
der Mger-Veobachler Schule.
J ü n g e r e  V e r k ä u f e r in ,
die auch schriftliche Arbeiten zu erledigen 
hat, von sofort gesucht.

Angebote unter HV. 8 9 7  an die Ge- 
schäftsftells der ^Presse''.

U rn e  g e ü b t e  W M e v m
sucht sofort

Erste Thornsr Dampf. Waschonftolt 
M a x  Bochesir. 3 —7.

Dßttftöärterstt für die Morgenstunden 
von alleinstehender Dame sofort 

gesucht' Gerberstraße 29, 1.
Meldungen daselbst von 9 bis N  Uhr 

vormittags und 4 bis 5 M r rrachmkttas-s.

SM ÜM 5 W M l e i n W m
für den ganzen Tag verlangt.

ZZL, 1.

LSchlaM«tt'IshN!i8l«ek-,
wegen Versetzung zu verkaufen. Bestchtl- 
grmg vormittags bis 4 Uhr.

' Schloßstr. 33-Z Z . 1 Tr.

Statische MiltelitWbsbiiche
Bacheftrahe 4

(über dem städtischen

G r W t t m g

Bachrstratze 4
im 1. SLockmerk (über dem städtischen Kriegsspeisehaus.)

M a g  des 4. M ärz  1818.
Ausgabezeit von 11*/, bis 1̂ /» Uhr.

Der erste Markenverkauf findet am Freitag den 1- und 
Sonnabend den 2. März 1818 im Geschäftszimmer des 
städtischen Kriegsspeisehauses, der weitere Verkauf an der 
Kaffs in der Mittelstandsküche während der Ausgabezeit statt.

§ Tageskarten 1,— Mark,
Wochenkarten sinschl. Sonntag 6,59 Mark.

Fleisch- und LeSensmittelmarken sind mitzubringen.

W egen Lageraufnahme
sind unsere Räume im städtischen Kriegsbeklsidungshaus

vom 28. Februar bis sinschl. Montag den 4. März

U W U c h e s  K r ie g s b e k le id u n g s h M S ,
Baderstrahe 34.

s MtzüWgßßtslllhk

3- 8- Z im m e r w o h n n n g
mit Zubehör vom 1. April 1S18 zu 
mieten gesucht.

Angebote unter ZAF an die Ge- 
schäftsftelle der ^Presse" erbeten.

Möblierte
2 - Z i m m e r - W o h m m g
mit separatem Eingang in der Innen- 
stadt zum 1. März gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter A .  8 7 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

j - Z N ü M ,
die sich als Blrroräume eignen, in vor 
kehrsreicher Straße zum 1. März oder 
1. AprU gesucht.

Angebote unter V . 8 8 8  an die Ge- 
schältsstelle der .Presse".

Von sofort ein

MUler W «
evtl mit Pension gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter Sk. .<-92 an bis Ge-̂  
.schaltssteNe der »Presse-

Bekanntmachung.
Nachstehender Nachtrag zur Satzung:
Der ß 18, Abs. I  und I I  enthält folgende Fassung:
I. Die baren Leistungen der Kasse werden nach einem Grundlohn 

bemessen. Als solcher gilt der nach der verschiedenen Lohnhöhe stufen­
weise festgesetzte durchschnittliche Tagesentgelt der Kassenmitglieder bis 
Mark 10.— für den Arbeitstag. Zur Festsetzung des Grundlohns werden 
die Kasseümitglieder eingeteilt in solche, deren Arbeitsverdienst für den 
Arbeitstag beträgt:

Stufe T IM  Mk. und weniger, emschl. der ohne Entgelt be- 
» schäftigten Lehrlmae.

„ I I  IM  „ — ZM M ., "  .
I I I  2,51 „ -  8,60 „

„ IV 3,51 „ -  4,50
V 4M  „ -  5M  „

VI 5,51 „ -  6,50 „
V II 6,51 -  7,50 ,

,  V III 7,51 „ -  8M  ,
IX 8M   ̂ -  9M  „

„ X 9,51 „ und rnehr.
II. Hiernach wird der Grundlohn bis aus weiteres festgesetzt : 

für Stufe I  1,20 M .
„ I I  2,"^ «

»« « I I I  ,,

,» tt ^  ^ ̂ V III 8 , -  „
„ - ^  .
 ̂ ,, 10,^° „

wird mit der Maßgabe bekannt gemacht, daß derselbe mit dem
1. März 1918 in kraft tritt.

Die WochenbsiLräge betragen: 
für Stufe I  29 Pf.,

. .  I I  48 .
„ „ I I I  72 „
.  K. IV 96 .
« V 1,20 M .,
„ VI 1,44 „
„ „ V II 1,68
„ „ V III 1,92 „
.  „ 1X 2,16 ^
« K, ^  2,40 „

Zwecks Durchführung der durch diesen Nachtrag bedingten Neu 
Einteilung werden die Arbeitgeber aufgefordert, binnen einer Woche 
eine Liste sämtlicher von ihnen beschäftigten krankenversicherungspflichtigen 
Personen mit genauer Angabe des gezahlten Entgelts für den Arbeitstag 
bezw. Woche bezw. Monat in doppelter Ausfertigung einzureichen und 
darin anzuzeigen, ob und inwieweit Sachbezüge (freie Station oder nur 
Wohnung) gewahrt werden.

Die Nrchtbefolgung wird mit Strafe geahndet.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Beitragsabzüge sich nun­

mehr anders gestalten. Damit die Arbeitgeber über die Höhe der Bei-
tragsabzüge unterrichtet sind, wird die Kasse ein Eremplar der ein­
gereichten Listen mit der neuen Stufen-Einteilung versetzen und sogleich 
Zurückreichen.

T h o r n  den 26. Februar 1918.

M MWS ter Memmm IMMmW 
U den StnWM Anen.

M . sLuLNktZrLld Vorsitzender.
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F m g e  D a m e n ,
welche sich ehrenamtlich in der Mittelstandsküche betätigen wollen, 
werden höflichst gebeten, sich Mittwoch und Donnerstag von 11 bis 
1 Uhr mittags im Geschäftszimmer des städtischen Kriegsspeise- 
haüses zu melden.

A M .  K r ie g s sp e is e h a n s  L h o r n ,
Vachestr. 4.

Am Montag Lm 11. März, 8 Ahr abends,'.  ̂
im ArtuHof:

ch G  ^
4» O

prm Ksstett d es SüK glwgshsrM K.  ̂
Gesang: Fräulein NrUM ^
Klavier: Fräulein Hiev 6rnW8, 6̂Nz Z- 
Deklamation: Fräulein AvrlrM

Chor und Schülerorchester des königl. Gymnasiums uüW 
Leitung dss Herrn Musiklehrers Dorrn.

Preise der Plätze: 3,00 Mk. und 2.00 Mk. Stehplätze 1 M M - 
Die EinLriLtskarLen sind vom L8. Februar ab in der BuchhandlE 
von M'LLLlB-Breitestratze, e rh ä l t !^

Im  Interesse der guten Sache bitten wir um recht rege 
teiligung.

Will!. ÄKMSijl. IWiWhM.
I. A.:

UZ-Nß Hitzü'kß,. sstztzStz. RLrKLrsLe U M s E L .  M L s '

Donnerstag den 28. Februar 1918:

Anfang 4 Uhr. E in tritt pro Person M Pfss-
Huch-chkmgsv-i! EZ-. M G L r L » s N Ü -

Vor SO Jahren wurde die

H « W  8 M k
» K «  M Am  K B M .

UM Schüler der Anstalt Stipendien zu gewahren. Da mit der W ' 
ken Zunahme der Schülerzahr auch das Bedürfnis gestiegen ist, nch 
tet das unterzeichnete Kuratorium die warme Bitte an alle Frsunoe 
und ehemaligen Schüler des Gymnasiums und Realgymnasiums 
anläßlich des 359jährigen Jubiläums durch Spenden die 'Mittel 
Stiftung Zu Vermehren. Beiträge nimmt die Deutsche Bank, Fista^ 
Thorn entgegen. (Konto-Nr. 1209 beim Postscheckamt in Damig ' 

L-GWP>. MLVSGlAkG!^- ZLL»r°<LSS-
Geh. S anitä tsrat Ds». MG^GT*. Pros. VZ*.

M AL 'MGGKG,

« M  W °
DsnnerKkag. 28. FebLuae. 7* z lltzk- 

EmmaZigeL» Gastspis!
K lM  C!§e Q bm W ir. 

ver Kiberpelr.
FeeUrrg dsn t. März, 7̂ .,. UN -

We tsN RHMUI5.
S o«ttab e«S . 2. M Sr«, ?>,4 Uhr -, . 

Ermäßigte B reis-! Z„m letzten
M s m l E R e r .  ^

Gom»k«g de« 3. Mlir?, «aÄur.o v h ''
ver SslSsr Sei Mark.

Abends ?r- 4 Uhr:
Vef-LettelZrußM .

M eam ter sucht von sofart oder vom 1. 
^  4. 1S'8 ab F« sZee 4 -Z im m e r
Wotzrmng mtt ZukrehZr.

Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
O . 539 au die Geschäftfiells der „Presse" 
erbeten.

Kinderloses Ehepaar sucht
2 « Z im m er - W ohnung  

und Küche, evtl. große Stube mit Küche 
und G as vom 1. April.

Angebots unter 'V . 6D N  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Lehrerin ftrcktt

Angebote imter K .  8 8 8  an die Ge­
schäftsstelle dsr „Presse".

E l n U i M .  Z im m e r "
mit Klavrerbsmrtzrmg ZvL!. mit Pension 
von junger Doms gesucht.

Angebote unter 8 7 2  an dir Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

W .  W - 1
zu vermieten. Brombergerstr. 58, 3, r.

D N A ? ?  M öb lier tes  Zrm m se w ri Peusiou, 
ttu u tu i I auch Pension allein, ZU vermieten.

Mocker. Bergstraße 46, Z. ELsge.

Suche vom 1. März ein
n e t t  m ö b l .  Z im m e r ,

mögNchst mit separatem Eingang.
Angebots unter 8 7 6  an die Ge- 

schaftssielle der „Presse".
Frau, die ihren Mar n hier im Lazarett 

besuchen will, sucht Mr 8 Tags m obl. 
Z im m er in der Nähe der SchuMraßs.

Angebots unter V .  8 9 6  an die Ge- 
schäftsftelle der „Presse".
Z m sZ  feerrndUch m V btterke Z im m s r  
B a d , m it oder ohne P en sio n , sofort odsr  
I» 3. zu verm isten . Besicht, l —3 Uhr.

-8 « Z -.a tk r  «r Z,  M ellirnstr. L09.
B rom berger V orstadt

eiektr. Licht, Bad, zu vermieten.
Brombergerstraßs 69. 3. l.

Zwei Damen m eigenem Häuschen 
mit Garten (auf dem Lande) suchen für 
Frühling und Sommsr eine

Zu erfragen in der Geich. der „Preffe".

Dame,
5909 Mark Vermögen, häuslich und 
musikalisch, wünscht die Bekanntschaft 
eines älteren Herrn zwecks Heirat, Wit­
wer erwünscht. Beamter bevorzugt» 

Zuschriften unter 8 8 1  an die Gs- 
schaftsstelle der „Presse".

kathl.. mir etwas^ Vermögen, wünschen 
die Bekanntschaft Letter Herren Zwecks 
späterer Heirat. Zuschr- unter W» GA1 
an die Geschäftsstelle der „Presse",

hier unbekannt, wünschen dioBekamftM ^  
2 besserer Damen, Heirat nicht au§g 
schloffen. Zuschriften mit Bild unter 
8 V 8  an die GeschLftslleAe der

INZk, M .
musik., 62 906 Mk. Vermöge^ sucht d - 
konrttschaft mir gebildetem, üsrrieh^" 
Herrn (große Erscheinung) zwecks 
Heirat. Zuschriften nur von H e r r e n ^  
besseren Gesellschaft erdeten unter 
an die Geschäftssteüs der ..Vreffe".

Denjenigen, welcher meinen enklaufeneu
schwarze« H»nd, .

kurzhaarig, kupiert, mit weißer 
auf ^Äreif" hörend, verbargen hW, . 
dere ich auf. ihn sofort frei zu gebrN' 

Im  Nicht falle erstatte ich Anzeige.
Veralt» »He IL

Montag den LS. Februar l8'-3 ^  
eine Dame in der Elektrischen som  
Hof zur Coppsrniürsstraße
488 A M ?  v erZ o re» .
Der ehrliche Finder wird gsbetsn, 

gegen Belohnung irr der Geschäfts 
der „Presse" abzuaebsn.

(Hussisenform) Sonntag früh vorn 
Tor bis Seglsrstraße VSLlÄrser. D  
B sl. abzjraeden Graudk'nzersrr.

mit L8V Mk. Inhalt am M -nI-g  ^  
mittags 6  Uhr in der Breiiestroß« Ä ,,««  
Haltestelle'der Elektrischen. D-c ' 
rAmer kann die Tasche aSdslen bei ,  

Besitzer 8 t .
Colmamrsseld bei

Täglicher Aalender.
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Kr. 50. Lhorn. vonnerm g oen 28- W ru ar p)l8 Zh I s d r g .

preußischer Landtag.
' .... Abg«»rdnetenha«s. 

Sitzung vom 26. Februar.

erst eiuaeben^^Ä^"^ eines Jugendlichen, kann 
Hemmen ?,^u rch Einsicht in die Akten
W  nicht Einnahmen des Justizetats
w?^' ^rohd?m Ausgaben zu
stn.  ̂ Diirck^<nrn holffnungsvoll gearbeitet 

°̂n«a-r ist M  allerhöchsten Erlaß vom
A r t u n g  a n ^ s^ ^ '" 'ch u n g  der Strasrechts- 
NrÄ^Maßnabn!^^^^-. rvorden Durch geeignete 
weE^°ktsleben^ dem Wiederaufbau des 
g«^en. Den^^<r^L Kriegs vorgearbeitet 
km L-»» E n  «Ä°b°mt«n ist volle Anerken- 
de« ihr- im der Heimat und

Eisern«,, ^etan, «nd viele sind mit
wett-r.?^°usgezeichnet worden. 

sÄ? Hch,"n.Jus^uhrungen vertagte sich 
der Berat«»» Mittwoch, t l  Uhr: Fort- 

des Justizetats.

Die presse.
(Zweite; M wt.i

? .?  ? b »  Dr. « - h - e - h - i N

amtstatt e r ni -2ahre danach auf den Ee-
- » -°°>-

°E-"Z"ÄkxtzL" S'r-?L
^ r u n L l ^ e n  " "  Unterausschuß für die

^>n^^lntrags '̂ zu Meine Freunde stimmen

MögWkeit* o m m i s s a r  weist auf
^hrtsfonds hin ^Ufe aus dem Kriegswohl-

A M » W tz !» « r
"> 'vL L SL -"... .
EÜr ^Ea^sha«shEspl<mjeT

Erledigt. Titeln wird ohne Besprechung

Mole): E s^ > ^  r^E?,^geordneten Dr. S e y d a  
Peseln Titel^n^ ber Geschäftsordnung, Lei 
K Sachen. ^^m erne politische Ausführungen

" " "  'E«
"«Merkte ^  J u s t i z v e r w a l t u n g

Lansl ̂  ^  Meig.e Freunde ge-
M iedenen ^,<«4 ^ Msrkens des aus dem Amte 
""s mit der n » ^ ^ » ^ te r s .  Einverstanden sind 
?"ter did ^„stt^^ te lliin g  des Gefängniswesens 
^ A i g t e ^ Z ^ T E u n g .  W ir geben uns der 
Allster d a w 5 ° ^ " 'S  ^ n .  daß der Herr Just-- 
^d w erk  M ^  S o»« tragen wird. daß de 

Tefäncmiq«^--- ubemnaßige Konkurrenz dur-« 
entstebt. Die humane Lei- 

G estchtsm ?»»"^5^^ lmrf nicht den strafen-

füllen la ^ n  beu werden, in vielen nichtigen 
I^eifall ^  Anklage ver-

Abg. B a r t s c h a t  fFortfchr. Vp.) wünschte Be­
freiung von Ausfuhrbestimmungen, unter Venen 
west- uud ostpreuhische Seehäfen, insbesondere

H o f f m a n n  sagte 
Ursachen der Be-

Köniasberg, sehr leiden. 
Gch. ObGeh. OberregiemngsraL 

möglichste Beseitigung der 
schrverden Zu.

Abg. G e y e r  sU. Soz.) beschwerte sich über die 
Vorzensur, welche über die „Leipziger Dolks- 
zeitung" verhängt worden ist.

Unterstaatssekretßr Dr. L e w a l d :  Eine Vor 
zensur besteht in Deutschland nicht. Der Umstand, 
daß in ganz wenigen Fällen die Zeitungen vorher 
vorgelegt werden müßten, änderte daran nichts.

Hierauf wurde die
erste Lesung des E tats .

fortgesetzt.
Reichskanzler Graf Hertling betritt den Saal.

Schluß« j U . '

veiiUchkf Nelchrtaq.
.  Am 26. Februar.

E « -
gesordnung standen zunächst

^A bg  Eurz» Anfragen.
dtt Sitz« A- Fr ) kagte nach der »u- 

«in^^ufbau  Amchsausschusses für den
Uiit^ft§°"lastSdte. von Berlin nach

? ° « ' « i d r e s :  Es
hat ^  Reichsausschuß jederzeit 

- i ^ ^ u n g  zu ' t A n  °V übngen Reichsstellen in 
^rqlaM>^"l"städte eine Verlegung in
^  A b ^ ^ r d e n  "urde das Verfahren nur - 
NaßnLH- cksche .  .

e- Silk''»°n°n Z u s a tz n ^ ^ m i t t e l

> r L A M L " K '? i'  L L "  Ä S

die M ittel für die Kriegskosten nicht angefordert 
werden, selbst zu beschränken habe. Der Neichs- 
haushaltsplan für das Jahr 1918 bietet in seiner 
formellen Gestaltung keine wesentlichen Änderungen 
gegenüber den bisherigen Kriegsetais und vermag 
in seinem materiellen Gehalt Ihnen, d ie d e °a n  der 
Firranzgebarung des letzten Jahres teilgenommen 
haben, auch wesentliche Überraschungen nicht zu 
bringen. Der ordentliche Haushalt balanciert mit 
7 332 699 306 Mark gegenüber 4 911876 060 Mark 
im Vorjahre, weist also eine Steigerung um 
2 390 823 246 Mark nach. Der außerordentliche 
Haushalt schließt mit 426 068 323 Mark gegen 
93 204 992 Mark ab. Dieser ' gesamte Mehrbedarf 
findet seine Hauptbegründung in den: gesteigerten 
ZLnsendienst für die von Ihnen seit Einbringung 
des vorjährigen E tats bewilligten, Anfang des 
nächsten ELarsjahres erschöpften Kredite, die im 
Februar, Ju li und Dezember vorigen Jahres mit 
je 15 Milliarden, also zusammen 45 Milliarden, 
geschloffen worden sind. Äre Neichsschuld erfordert 
eine Mehrausgabe von 2,346 Milliarden. Der 
Weite Hauptgrund des Mehrbedarfs liegt in der 
Tatsache, daß der vorjährig bewilligte Zuschlag zur 
Kriegssteuer einmalig war. Setzt man diesen Zu­
schlag mit rund 460 Millionen ein, dann ergibt die 
Addition von 2,346 und 460 Millionen, daß noch ein 
Betrag von nickt ganz 60 Millionen an dem Mehr­
bedarf von 2,875 Milliarden fehlt, der sich auf 
Mindereinnahmen und Mehrausgaben der einzel­
nen VerwalLungszweige verteilt. So ist mit dem 
voraussichtlich nickt eingehenden Betrag der Ver­
zinsung der chinesischen Kriegsentschädigung eine 
Mindereinnahme von 10 Millionen Mark gegeben.
Der Grundsatz, während des Krieges von neuen 
etatmäßigen Stellen völlig abzusetzen, hat sich nicht 
mehr voll aufrechterhalten klaffen. Anlaß zu einer 
gewissen Stellenvermehrrkng gab zunächst die 
Teilung des Reichsamts des Innern. Das neu- 
gegründete Neichswirtschaftsamt stebt vor Aufgaben 
von allergrößter Tragweite. I n  Verbindung mit 
meinem Ressort und in engster Verbindung der 
Vertretung einzelner Wirtschaftszweige wird es in 
der Übergangszeit an dem Wiederaufbau unserer 
Volkswirtschaft an erster Stelle mitzuarbeiten 
haben. Ich kann Wer den Betrag der in den beiden 
etzten KrieM ahren bewilligten Kriegssteuern 
mte hinzufügen, daß der Ertrag der sogenannten 
riegsgewinnsterrer mit Zuschlag voraussichtlich 

»r/a Milliarden überschreiten wird, daß die Koblen- 
steuer weiter in der letzten Zeit annähernd 70 M il­
lionen im Monat gebracht hat, und daß die Ziga- 
rettensteuer den gegen den Voranschlag niedrigeren 
Ertrag der Warenumsatzsteuer reichlich auftoiegt.
Wenn wir, wie ich hoffe, aus dem Kriege ohne un­
gedeckte Feblbeträge der Kriegsfatzre herausgehen 
werden, so ist das auf die beiden Bewilligungen der 
letzten Jahre zurückzuführen. Die entsprechenden 
Vorlagen für das kommende Rechnungsjahr werden 
Ihnen erst zu Ostern zugehen. Ob diese Vorlagen 
sckon als erster Schritt in die große, am Ende des 
Krieges erforderliche FinanWesehgebung oder wie­
der als Line Zwisckengesetzgebü'ng während der 
werteren Dauer des Krieges zu betrachten ist 
noch dahin. Aber auch für den letzteren Fall wer­
den unsere Gegner an der Westfront an dem Willen 
und an der Kraft, finanziell auch den Endkampf an 
dieser Front zu bestehen, nicht zu zweifeln haben.
Die Kapitalien unserer Sparer rüsten sich zu der im 
März wieder aufzulegenden Kriegsanleihe. Und 
der Umstand, daß die Depositen der deutschen Kredit­
banken im letzten Jabre wieder um mehrere M il­
liarden zugenommen haben, weist ebenso wie der 
starke Zuwachs Lei den Sparkassen auf eine ver­
mehrte Spartotigkeit hin. Es hat sich die Zahl der 
Sparkassenbücher im Jabre 1917 um mindestens 1Z4 
Millionen vermehrt. Das beweist, daß das im 
Kriege nun einiiml schneller rollende Geld in weite 
Kreise geflossen ist. in Kreise, welche die Millionen- 
zahlen der Zeichner der letzten Anleihe stellten und 
sie hoffentlich bei der nächsten wieder stellen werden. 
fLebbafter Beifall.)

Abg. T r i m b o r n  sZtr.): Das Friedens-
bedürfnis wächst in allen Ländern zusehends. Dem 
Kaiser danken wir für seine Friedensbereitsckgst.
Leider sind die Bemühungen des Papstes ohne Er­
folg gewesen. Dem Reichskanzler stimmen wir da­
bin zu, daß die vier Wilsonschen Grundsätze eine 
Grundlage für ein Einvernehmen bilden, daß keine 
Annexionen eintreten sollen, und daß Velaren nicht 
wieder der Schauplatz kriegerischer Machenschaften 
werden darf. von uns aber nickt behalten werden 
soll. Die froste Votsckaft von gestern zeigt, daß 
unsere Deleaation in Brest-Litowsk n;r ricktiaen 
Zeit eneroische Töne gefunden bat. Wichtig dabei 
ist. daß Linier der beratenden Delegation ein schlag­
fertiges 5>eer steht. Die Bildung der Ukraine ist ein 
Nustmesblatt Deutschlands. Das Wort von ^er 
deutschen Treue bleibt bestehen. (Bravo!) Wir 
begrKen unseren früheren lanaiS-rioen Kollegen
von Bauer in seinem neuen Amte Seine aestrmen . - ... . . . . .  ^
Anssubrrmoen haben istn iedenm ^ in erfreulicher standen worden "ist. Er bat zwischen den Streikenden 
Urftch-e gereist. (Heiterkeit.) M ir streben einen und Ihnen (nach rechts) einen Strich gewaen und 
Psxlamentkrtsmris an. wre er der deutschen Eigen- «..7 - . .  ^

Heeres zu Lande, zu Wasser, unter dem Wasser und 
in der Luft und unserer Heimarbeit wird nicht zer­
stört durch den bedauerlichen Streik, der glücklich-er- 
weise an dem gesunden vaterländischen Sinn der 
Arbeiterschaft gescheitert ist. Der Streik war ein 
Treubruch gegen unsere braven Truppen im Felde. 
Für die VetäL'rgung der religiösen Orden muß es 
heißen: Freie Bahn dem Tüchtigen! Wir hoffen, 
daß die Wahlreform bald zu einem guten Ende 
kommen wird. (Beifall im Zentrum.)

UnterstaaLssekretär Frhr. v o n d e m  Bu s s c h e  - 
H a d d e n h a u s e n  teilt das von den russischen 
Delegierten angenommene deutsche Ultimatum mit, 
welches die deutschen Bedingungen für einen 
Friedensschluß mit Rußland enthält. (Siehe den 
besonderen Artikel.)

Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.): Was jetzt aus 
Rußland geworden ist, entspricht nicht der Absicht 
der deutschen Sozialdemokratie. Wir kämpfen zur 
Verteidigung unseres Vaterlandes, aber nicht um 
die Zertrümmerung Rußlands. Die Losreißung der 
Randvölker von Rußland scheint unvermeidlich.- 
Dabei wird aber Deutschland nicht genutzt. Schaffen. 
wir nicht Zustände, die eine Nevanchestrmmung. 
gegen uns erzeugen. Auch im Westen einen bedin­
gungslosen Frieden zu erzwingen, wäre für Deutsch­
land in jedem Fall gefährlich. Unsere letzten 
Freundschaften im Auslande gehen verloren. Die 
Hamburger Rede war völlig unangebracht. I n  dieser 
Zeit muß jedes Wort von autoritativer Seite auf 
die Goldwage gelegt werden. Eine schamlose Lüge 
ist es, daß dem Streik landesverräterische Absichten 
zugrunde liegen. Munitionsnot bestand nicht. Man 
sagt sogar: „Ludendorff hamstere Granaten". Dazu 
kam, daß wegen Kohlenmangels Ft*'erschich1en ein­
gelegt werden mußten. Den Arbeitern war nicht, 
wie der Vaterlandspartei, Versammlungsfreiheit 
gegeben. Härte Staatssekretär Wallraf die Arbeiter 
empfangen, so hätte er drei bis vier Tage des 
Streiks gerettet und Hunderte von braven Arbeitern 
vor langjährigen Zuchthausstrafen bewahrt. In . 
Köln würden die Arbeiter sofort empfangen. Mein 
Genosse Ebert und ich wurden, als wir in den 
Aktionsausschuß eintraten, mit Gefängnis bedroht. 
I n  München wurde den gleickhandelnden Genossen 
von dem Nachfolger des Grafen Hertling öffent­
lich in der Kammer der Dank ausgesprochen. Wenn 
Herr von. Oldenburg wünscht, daß von Deutschen 
auf Deutsche geschossen wird. so erkläre ich solche 
Leute, die 'das wünschen, für den Auswurf des deut­
schen Volkes. Wir freuen uns des Programms des 
Herrn von Paper. Das deutsche Volk steht hinter 
ihm. Wir vertrauen, daß das deutsche Volk freier 
aus diesem ungebeuren Rinnen hervorgehen wird. 
(Beifall bei den Socialdemokraten.)

Staatssekretär W a l l r a f :  Es wird so dar­
gestellt, als ob der Streik aus der Unzufriedenheit 
geboren wurde. Herr von Paper hat bereits aus­
geführt, daß die 
werden konnten, 
stichhaltiger Grund. Die Anfänge der ausländischen 
Streikpropaganda reichen auf ein in Zurück gedruck­
tes Flugblatt aus dem Herbst 1914 zurück. Er wurde 
gefördert durch Funksprüche der Volschewisten, deren 
Agitation gleichzeitig mit dem Waffenstillstand ein­
setzte. Daß auch die Entente in gleichem Sinns agi­
tiert hat, steht aktenmäßig fest. Das Ausland wußte 
von dem Streik, als er noch garnicht bestand. (Un­
ruhe. — Sehr richtig!) Der sozialdemokratischen 
Partei gereicht es zum Verdienst, daß sie sich ur­
sprünglich dem Streik ferngehalten hat. Ich wäre 
gern bereit gewesen, die Arbeiter zu empfangen, 
nickt aber die Streikenden, weil es sich um hoch­
politische Forderungen handelte und man einen 
Druck auf die Regierung ausüben wollte. Ich freue 
mich, daß Herr Sckeidemann von den Bolscbewisten 
abgerückt ist. M it Schlagwörtern wie Hunger- 
frieden soll man recht vorsichtig sein. Ich kenne 
auch scharfe Worte, aber ich brauche sie nicht, weil 
sie nicht zur Einigkeit beitragen würden. Im  Osten 
kommt der Friede,- im Westen stehen unsere Trup­
pen unerscküLtert. Wir sind nahe am Ziel, deshalb 
müssen wir eng zusammenstehen. (Lebh. Beifall.)

Abg. Dr. v o n  A e y d e  b r a n d  u n d  d e r  
L ä s e  skons.): Wir sind mit den Ausführungen des 
Staatssekretärs durchaus zufrieden. Nickts anderes 
als einfacher Landesverrat hat den Streik ange­
stiftet. Er war beeinflußt von ausländischen Agen­
ten und getragen von dem Einfluß der deutschen 
Sozialdemokratie. (Ruf: Unsinn! — Abg. L e d e -  
b o u r  wird wegen des Zurufes z u r  O r d n u n g  
g e r n  f e n.) Die Mitteilungen des Reichskanzlers 
über die Friedensausfickten mit Rußland haben 
uns allen ein tiefes Aufatmen gebracht. M it den 
Friedensbedingungen sind wir einverstanden. (Zu­
ruf: Das glauben wir!) England wird nur weichen, 
wenn es sich einer unbedingten Macht gegenüber­
steht. Das wird unser Heer und unsere Flotte schon 
besorgen. (Bravo!) Zu dem Programm des Vize­
kanzlers brauche ich mich nickt zu äußern. Es ent­
spricht dem des Reichskanzlers. Seine Aus­
führungen haben aber das Vertrauen zwischen 
Volksvertretung und Regierung nickt gestärkt. Es 
war eine parteipolitische Rede voller Einseitigkeit» 
sodaß man den Nackteil des parlamentarischen 
Systems daran erkennen konnte. Er ist dock sonst 
ein so besonnener Mann. Die Besonnenheit ist ihm 
wohl beim schnellen Aufstieg zum Vizekanzler ver­
loren gegangen. Wie kann man uns auf einen 
Boden stellsn mit den unabhängigen Sozialdemo- 
kraten! (Zuruf L e d e b o u r :  Ist eine Ehre für 
Sie!) So etwas muß die Gemüter erhitzen, zumal 
bei uns gerade mcmcker sitzt, der sein Leben lang 
seinem Vaterlande treu gedient hat. Wir wollen 
die Kriegslasten ruhig tragen bis zum wahren 
Frieden, der wert ist der Opfer. (Lebh. Beifall.)

Reichskanzler G r a f H e r t l i  n g: Ich gehe auf 
den versöbnlicken Ton zum Schluß der Rede des 
Abg. Hendebrand ein. Die Stimmung am Scklul 
der gestrigen Ned< des Zerrn Vizekanzlers, w 
nickt vollbunmen berechtigt. Wenn Sie die Rede 
nockmals in Ruhe lesen, so werden Sie finden, daß 
sie nickt ricktig bei der Unruhe des Hauses ver-

heitlich Zusammenhalt. Bitte, helfen Sie uns auf 
allen Ssiten dazu. (Bravo!) Begraben Sie, was 
hinter uns liegt, damit wir einheitlich beieinander- 
stehen. (Bewegung und lebhafter Beifall.)

Darauf wurde die Weiterberatung auf morgen 
11 Uhr verLagt.

Schluß gegen 6 Uhr.

Deutscher Reich.
Berlin. 26. Februar 1918.

— Der Geburtstag des Königs von W ürt­
temberg wurde auf ausdrücklichsten Wunsch des 
Königs bereits am Sonntag und in aller Stille 
gefeiert. Zur Feier war der Thronfolger Gene­
ra ffeldmarschall Herzog von Württemberg, ferner 
Herzog Ulrich von Württemberg aus dem Felde 
und außerdem der Erbprinz von Württemberg 
zum Besuche am Königshofe eingetroffen. Am 
Sonnabend Abend hatten sich etwa 200 Alters­
genossen des Königs aus der S tadt S tu ttgart zu 
einer intimen Feier zusammengefunden, an der 
auch der König teilnahm und wobei er auf das 
Hoch mit markigen Worten antwortete, indem er 
der großen Zeit mit allen ihren Opfern gedachte 
und darauf hinwies, daß es gelte, das künftige 
Geschlecht heran zu bilden, damit es verstehen 
lerne, was es denen schuldig sei» die draußen ihr 
B lut vergießen. Zur Feier d-es Geburtsfestes hat 

er König zwei Gnadenerlasse verfügt. Der erste 
betrifft düe Niederschlagung von Strafverfahren 
geg^n die Kriegsteilnehmer, in einem zweiten 
allgemeinen Gnadenerlaß werden den Kriegs­
teilnehmern diejenigen Strafen erlassen, die ge­
gen sie vor ihrer Entlassung aus dem Heere bis 
zum heutigen Tage wegen der vor der Ein­
berufung zu den Fahnen begangenen S traftaten 
rechtskräftig erkannt worden sind, soweit sie noch 
nicht vollstreckt oder erlassen sind, sofern die 
Strafe oder der noch nicht vollstreckte Teil in 
einem Verweis, in Geldstrafe, Haft, Festungshaft 
oder Gefängnis bis zu einem Jah rs  besteht. 
Sonntag Nachmittag erschienen einige zwanzig 
Flugzeuge über der Stadt, um dem König zu 
huldigen.

NeustvrLitz, 26. Februar. Wie die Landes­
zeitung erfährt, wird Prinz Heinrich von P reu­
ßen als Vertreter des Kaisers an den Beisetzungs­
feierlichkeiten hier teilnehmen. Der Großherzog 
und die Grotzherzogin von Mecklenburg-Schwerin 
trafen heute Nachmittag hier ein. « Im  Gefolge 
befand sich u. a. der Schweriner Staat-minister 
Dr. Langfeld. Zum Empfang waren auf dem 
Bahnhof Herzog Eduard von Anhalt-Dessau, der 
Bruder. Großherzogin Elisabeth, ferner S taa ts­
minister Vossart und die hohen Chargen erschie­
nen. Morgen Nachmittag werden über Berlin 
die Schwester des verstorbenen Grotzherzogs, Her­
zogin M aris mit ihrem Gemahl Prinzen Ju liu s  
Ernst zur Lippe, sowie die Schwester der Grotz­
herzogin Elisabeth, Prinzessin Sizzo zu Schwarz- 
burg-Rudolstadt erwartet.

Wissenschaft und Runst.
Z« MNMedesm der Akademie der Künste sind 

Hain'- Thoma - Karlsruhe, der Zeichner Gul- 
branßoil-München, der Architekt Schmitzs-Nürn- 
bM , der Architekt Jansen-Berlin und der Vild- 
h,nur August Kraus-Verlin gewählt- Das „Berl. 
Tugebl." bemerkt hierzu: Damit Zieht der erste 
K arikaturist und der erste Detretsr der Städte- 
buukunst in die Akademie ein.

Mannigfaltiges.
( S c h ü l s r  a l s  E i n b r e c h e r . )  I n  Z e h -  

l e n d o r f  bei Berlin wurde in letzter J e tt mehr­
fach in Villen und Geschäften eingebrochen. Das 
flotte Leben einitz-er Schüler, deren Vater im 
Felde stehen, führte, nach dem „Tag", schließlich 
zu der Feststellung, daß fünf Schüler einer höheren 
Lehranstalt unter der Leitung zweier älterer 
Burschen die Einbrüche verübten., Die Schüler 
geben zu, den Erlös aus den Di-eMählen in 
Kinos und anderen Lokalen verjubelt zu haben.

( J u g z u s a mme n s t o t z . )  Aus M a d r i d  
wird amtlich gemeldet: Ein Schnellzug ist bei 
Barcelona mit einem Güterzug zusammengestoßen. 
Bisher wurden zwölf Tote und zahlreiche Ver­
letzte aus den Trümmern geborgen.

art--.entspricht. Der L an d w irt'^ ft oeb?Hrt unser 
voller Dank. Das glänzende Gesamtbild unseres

für das preußische Wahlrecht keineswegs die Kom 
petenz des Reiches beansprucht. Wir wollen nickts 
anderes als eine Politik, die uns Deutschland ein-
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W M e  M M m
anstelle der Anmahmmg durch 
Zustellung von Mahuzettekr.

/G enehm igt durch Erlaß des Herr« 
Finanzm inisters vorn L5. J m n  d. J S .

II. N. 6844).
Die rückständigen S ta a ts -  und Ge­

meindesteuern, Kirchensteuern, Schul­
gelder, Gebühren und Beitrüge für 
die Z eit vorn 1. Jan u ar b is 31. 
M ärz d. J s .  sind b is spätestens

2. Mär, S. JS.
m unsere Steuerkaffe, —  R athaus, 

Zimmer N r. 31 , —  unter Vorlegung  
der betreffenden Steneransschreibungen  
und Zahlungsaufforderungen zu ent­
richten. .

Die Annmhnung gilt Mit - e r  
erstmaligen Veröffentlichung dieser 
Zahlungsaufforderung als bewirkt 
und werden daher vom 27. Februar 
D. Js. ab die tarifmäßigen Mahn­
gebühren fällig und gelangen bei 
der Steuerzahlung Zur Einziehung.

Vom 4. März d. Js. ab wer­
den die Rückstände kostenpflichtig 
zwangsweise vorgetrieben.

B ei Zusendung aus bargeldlosem  
Wege (Neichsbank-Giro-Konto S tad t-  
Haüptkasfe, Postscheck-Konto D anzig  
Nr. 1771) oder durch die Post ist 
der Rückstand nebst den Postscheck- und 
Ueberweisungsgebühren so zeitig ein­
zuzahlen, daß der B etrag spätestens 
am 2. M ärz d. J s .  der Kasse zu­
geführt ist, andernfalls die BeiLreL-- 
bnngskosten fällig werden und m it- 
eirizusenden sind.

T horn den 23. Februar 1S18.
Der Magistrat.

BekaMmachung.
Unter H inweis auf die wiederholt 

veröffentlichten M  12, 13, 69  und 70  
der Straßen-Polizei-B srordnung für 
T horn und auf die Bestimm ungen des 
O rtsstatnts, betr. Straßenreinigung  
fordern wir die Grundstücksbesitzer duf, 
über die ihnen obliegenden Verpflich­
tungen hinaus im allgemeinen Interesse 
die Bürgersteige jedesmal baldigst 
von Schnee und E is  zu säubern und 
gegen  G lä tte  zu bestreuen.

T horn den 23 . Februar 1918.
Die Polizei-Verwaltung.

I/. Ladn, Malermeister,
Coppernikusstraßs 39, 

empfiehlt sich zur Ausführung von

Malerarbeiten jeder Art.

M I M «  U M »
t« moderne» Ausführung«, 

eisig« noch aus
FriedenSmaterial,

mit Panzerrahme», Kupserjasten 
And prima Filz 

empfiehlt
Mnsikha«-

W N M  begründet 1L7Z. im » « «

V M t d l l K - v M l n  A I L k s m
eingetratzeae Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

NermSgensrrb erficht am 31. Dezember 1917.

Kassa-Konto . . . . .  . . . M. 31 022.30
Reichsbank-Eiro-Konto .......... . M. 78 088.18
Postscheck-Konto . . . . . . .  M. 32 607.78
Giro-Konto Berlin . . . . . .  M- 8731.75
Banken nnd Vereine . . . .  M. 3:10 808.75
Ost- und westpr. Verbandskasse . W. 5000.— 
Wechsel-Konto. . . . . . . .  M. 668 366.55
Inkasso-Konto. . . . . . . .  M. 1350.—
Konto-Korrent-Konto tt.

(Debitoren) . . .  . M. 265 135.04
Konto-Korrent-Konto 8

(Debitoren) . . . . . .  M. 443 230.80
Konto-Korrent-Konto 6  . . . . M. 7 948.— 
Effekten-Konto . . . . . .  M 433623.50
Effckten-Kommisfions-Konto . M 41 036.50 
Kriegsanleihe-Konto . . . . .  M. 186 706.56
Erundstücks-Konto....................... . M. 228 000.—
Mobikisn- und Utensilien-Konto . M. 8 0 0 0 .-
Formular-Konto. . . . . . .  M. 1.—
Auskagen-Konto . . . . . . .  M. 719.47
Klage-Konto . . . . . . . .  M. 173.60

M. 5561554.78

Per
Mitglieder-Guthaben-Konto . .
Scheck-Konto . . . . . . . .
Dcpositen-Konto . . .  . . . . .
Spareinlagen-Konto . - « . .
Konto-Korrent-Konto -4

(Kreditoren) . . . , . .
Konto-Korrent-Konto L

. » » »
ReichsLank-Lombard-KonLo - . »
Asservälen-Konto , , « <. » »
Reservefonds-Konto . ° . <. .
Spezial-Reserve-KonLo . . . .
Kriegsreserve-KonLo . » . » .
Effekten-Reserve-Konts .
Grundstücks-Reserve-KonLo . .
Delkrederefonds-KonLo . . ,

; Unterstützungsfonds-KonLo . /
-Fonds z. Unterst, v. HinLerbl.

gef. Mitglieder . . . . «
l überhobene Zinsen 1918 - . , >
j Aypotheken-Konto . , » . . ,
 ̂Gewinn und Verlust (Reingewinn)

M. "417127.64 
M. 1 345 922.63 
M. 2 370 735.53 
M. 929 780.59

M. 17 282.73

M. 83393.86 
M. 1500.— 
M. 5 395.30 
M. 163 999.01 
M. 76193.65 

16 060—  
7065—  
6950.66 

10 036.12 
8342.50

L
M.
M.
M.

M. 1 0 00 .-
M. 3655.60
M. 50 000.— 
M. 47174.76 

561554.78

MttgUederbemegmrg.
Am 1. Januar 1817 gehörten der Genossenschaft . . .  665 Genossen 
Im  Laufe des Jahres 1917 sind beigetreten . . . . .  37 702
Dagegen sind am Schluffe des Jahres 1917 ausgeschieden -

n) durch Aufkündung . . . . . . . . . . . .  30

«) Übertragung des Mitgliederguthabens . 
Mitgliederbestand am 31. Dezember 1917

1 48

Der Vorstand.
S s d « .

N it  slvsm

k lA Iith s-äp p A L t
LüvvSQ 8io KesprLedö, (ZosLuZo, 

RväM nsv. MÜlvdMM rmä sokvri 
visäsrsssbsn.

llsiitselisZ " '
su ssro«

m i a n x e s s U s c k s k t ,

L v n s K s d e r F  1 ? r .  
8te?n<inmin 128/129 

(Kokdnus).

2? Zi

Kaffee-Ersatz
ausländische War«, in sehr guter Quali­
tät, empfiehlt

Otto Iaeado^v8ki,
Telephon 687 — Elisabethstr.

Stirnnetze 1,15 M.. 
tzaubennetze 1,15 Mk.

moderne Haargestelle u. Zöpfs sehr billig l
8 . ^rserisvski, Lulmerftr. 24s.

Haubennetze,
Ztirnnetze

n̂ nur guter Qualität.
lk . Drückenstr. 29.

H a a r -

bunt" osseriert an Selbst­
verbraucher

S  S E I v r ,
Ähorn-Mocker, Teleph. 271.

1 6 6 0 V  M a r k
Tmimdelficher zu vergeben.

Angebote unter V . 579 in der Ge» 
-schäftsstells der „Presse".

« e  U W e iM S e
Fernsprecher 626.

M  W M tte il ,
auch Bruch, kauft 
zu höchsten P reisen
M .  L i s U c s .
Coppernikusstraßs L2.

Junge Dame
erteilt Unterricht in Stenographie.

Zu erfr. in der GeschSftsst. der »Prefl«"'.

Habe noch .

Futterrüben
abzugeben. A .. « - Q t » .  K l. B öfsudors.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i «  den östlichen Pr o v i nz e n ^

MttseteW ««  Ps t e r Lh i eL-  Serlin-Niederfchönha«?». (Nachdruck vervstsv.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstück» 
bewz.Grundbuchbezeichrmng

W efipreatzen»
A. Schroeder. Ehe!., Langendori 
Fr. Spink, Schlopps 
P . Kamutkowski, Briesen 
R . Dräger, Wittlow  
Fr. F . Manitowski, Schwetz 
F. Manke, <^) Kollenkev
H. Frankenstein, Sulenjchin 
M . Ratnutkowski, M e!., Briefen 
W w, Th. Jarzenibowskl,

FlaLow
I .  Megger, Ehe!., Stsklin
F. Groddek, Ehel., Kl Iablau  
E. Sprenger, Ehel., (^ ) ELer.

waid
M . IaezkowsN, Ehe!., Mocker 

. Ostpreußen.
I .  Rogalla, Gr. Schöndamerau 
I  Niemierski, All nstein 
Ph. Stiehl, Gut Wallen
H. Genöe, Ehel., Gr. Bubainen 
A. Harder, Ehel. u. M itg.,

Alt. Pillau  
E. Schimkus, Ragnit 
W w. A. Ortmann, Schikorren 
A. Stansus, Eh!., Kischken 

P osen .
L. Nadolski, Ehel., Gr. Slawsk
I .  Kurtz, Wilhelmsbrück
K. Weber, Elisenhain 
P . Hutek, Ehel., Waldhorst 
A. Epstein, Ostroms
N . Wylezala, Ehel.. PodrZewie 
Fr. M. Czepik, Jzbiee 
3 . Matysiak, E hel, Sow y  
R . Weinert, (^ ) Pinne  
W . Marquardt, E hel, Lochowo
L. Dirk, Ehe!.. Posen
A. Mierzezewski, E he!, Modrze
M . Pielucha, Wylatkows 
Fr. H. Narvroeka, Kurnlk 
P . Badyna, Ehe!., Grotzses 
3 .  Zerbin, WetLendorf
3 . Stsfaniak, ChoZno 

P om m ern .
R. Tredsr, Bubtttz
Fr. H. SLraßburg, Stralsrnw
P . Gärtner, Stolp
A. Tröijch, Hoppenwalde
N Mischte. Pollnow
N. Molesch, Gollnow
E. Hasselmann, Stralstrnd 
M . Neumann. SLuterhof 
K. Bättscher, Mysdroy 
A. Haegler, Ehe!., Mysdroy

Zuständiges
Amts-
geeicht

Lauten bürg 
Schloppe 

Briefen 
Dt. Krans 
Schwetz 

Culm 
Karthaus 
Briefen

FlsLsW 
Pr. Stargarb 
Pr. Stsrgard

Ortelsburg
Allenstein

Wartenburg
3nsterburg

Pillau
Ragnit

Lyck
Heydekrug

Hohensalza
Kempen

W ittowo
Wreschen
Ostroms

Pinne
Rawitsch
Iutroschin

Pinne
Bromberg

Passn
Posen

Wittowo
Schrimm
Strelno

Hohensalza
Wronke

Bublktz
Stralsund

Stolp
Neckermünde
Pollnow
Gollnow

Stralsund
Demmin
Wollm
Wollin

Verstei-
gerungs-
Termin

4. A. 10
4. 3. 9
5. 3 . 10
5. 3. 9'l»
5 Z. S '
6. 3. 1t 
6. 3 . 10 

L2. 3. 10

1Z. 8. 10 
l4  3. L6»/s 
14. 3. 11
16. 8. 11 
16. 3. 16

4. 3 . 16
5. 3. 10 
7 .3  16
6. 3. 16

L3. L. S /4 
14. 3. 11 
16. 3. 16 
U . 3. 10

4. 8. M /,
7 . d. 6 " . 
7, S.
7. Z. U Z .
5. 3. 9 
9. 3. 19 
9. 3. 10

12. 3. 10 
!2. 3 . 11 
i8  3. LIZs 
!3. 3. 10
13. 3. L ir , 
!3. 3. 12!j.
14. 3. 9
15. 3. 16
16. 3. 10 
16. 3. 9

4. Z. 10
5. 3. 8-lz
6. 3. 10
7. 3. 13 

!3. 3. 3 
15. 3. LL
15. 3. 8 ^
16. 3. 10 
16. 3. 10

(16. 3. U

Größe K 
Grund­

stücks
(Hektar)

2.50
12.52
0,03
4.07
0.07
5.37 

53,85
9,13

6 M
10.95

5.71

11,25
6^1

6,8862
0,166!

465,1318
6,64

0.6466
6.1353

87,8736
2,7284

S.Z9
1.72

20.95
20,02

0,05
2.35
2,1
0,19'
0.0?
4.38 
0,09 
1.89

S2.51
0.17
5,68

13,27
0,08

0.03
0.01
6,44

I
0,12
0,02
0.82
ô r
0,64

Grund­
steuer-
Rein-
ertrag

GebSrrde.
stsusr-

nutzungS-

2,82
58,26

SZ6
69,42

-105,51

37.26
2^2

469,75
0,09

r§,io
85^86
111,03

387,87
8,15

S7.S2
1059

106,74
72,12

24̂ 18
19.86
0.84
0,42

25,63

?.78
186.63

0.06
23.33

146,53

015

48
186

5700
18

Z72S
45

500
1327

120
S0S

36
3382

717
550

L04
4260

258
18

90
105

Z 
1500 

48 
/7270  
/ 60 

204 
276

lZ
24

180
880

2170.

730
1800
4125
1950
6S0

Für Scheuerzwecke empfiehlt

geeignetes
Scheuermittel»

das Pfund 40 Pfg.
m. Vs-ckisck »AM,

S eifen fab rik .
Altstädtischer Markt 33.

Zlellkkaniikbote

« I .  » « r
für. dauernde Stellung zum sofortigen 
Antritt sucht

««Mischer Mühle,
Tborrr.

Bäckergeselle
kari« sich melden.

« a e r l r l .  M d en str a b -3

AM», MMchr. 
WM zm UMeMlni

V «raberN M e is.
stellt eln

Laufbursche
für nachmittags-gesucht.

O . « V k H r t t n s ,  Breitestraße S8.
Gewandte

K ontoristin
für Schreibmaschine zum Aniritt am 1. 
April d. Ze. wird gesucht. Meldungen  
mit GshalLsansprüchen erbittst

Leibitscher M W e,
_____ G . nr. b. H., Thorn.

Z a h n - A t e l i e r
I - U v l a  D e n t is t in ,

Brertestr. 25, I (neben Cafv
Sprechstunden 9—1 und 3—6, Svnntags 9—12.

M r Beamtenvereine und Militär 20»^ Rabatt. — T elep h o n  22» ^

A s  W W s W  kkrSiiisilä I d o » s 8
Kleine Marktstratze 11

befindet sich nach wie vor in meinem Besitz.
Ich stelle Leichenwagen irr guter Ausstattung, Trauer-, 

Hoi^elts- und TaufkuLschett, wie auch Rersefuhrrverk zu solidem

d  Bestellungen Litte nur Kleine Marktstratze 11. 1 Treppe, 
machen.

Hochachtungsvoll
Witwe ^uKv8t6 /Hiomas.

ZU maä

» l -  M  U M «
ru der Nähe Rudaker Barackenkaserne zu pachten gesucht.

Armierungs-Ersatz-Vataillon 17. A. N.» Thor«
(Rudaker Barackenkaserne). _____ _

Sämtliche

AeefSmereietl
» n d

Seradella
taufen

V .  5  6 o . ,
T hor«, Fernruf 135-

Zu ukruauten
Gartengrundstücke

und Zinshäuser, sowie Grundstücke mit 
Gürten und Gelände, 3 bis 6 Morgen, 
habe billig zu verkaufen.

Thorn, Linde mir. 40 d.kill » l  WWW
mit echtem Perstanerkragen zu »erkaufe». 

Wo. sagt die GeschSsts,teile d. .Presse".

Seidenes Kleid,
Größe 44, fast neu. preiswert zu ver- 

Gerltenftraße 8. 2, rechts.

I ' .1 Ä«dM.
1 WkiiRmpsn, ? W t»
usw. zu verkaufen. Zu erfragen

Culmor Chaussee L4.

ß«I« keHM >ü Matze,
«lÜnmtzVWlhEK,»-'-
zu verktiufen. Wo, sagt dle Geschäfts­
stelle der „ P l e s i e " . ____ __

Gutes Pianino
für 850 Mark zu verknusen. M -e s tn « !? , 
M S b M a « Y in n « s . Gerechteuraße 30.

Zwei flotte, braune

M L v r Ä s
^oerrsust Domkürrm W iefenburg  

bei Thorn.

3 W k  M ilk
als Schreibhiifs, auch ohne Vorkenntniffe, 
von sofort gesucht.

Ar vro», Mtz«Wj>i.
Sm» Ner Im,« W W »

Zur
Hausreinignng

gesucht. Brombergerftr. L 4 ,2.

Bei Im»! MW
für leichte Arbeit sucht

Brückenstraße 29.

Z w e r g s p it z e .
kleinste Rasse, reizende Damenhündchen. 
prima Abstammung, verkäuflich. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der »Presse".

Z» M m  sder H-Whles
abzugeben zw ei starke W eid e«  ruck 
m ehrere P a p p e ln , nahe Chaussee und 
Kleinbahn; noch stehend ea. 60 bis 100 
Lerterdaunrs. »V. G ram ifchsn.

Daselbst abzugeben
1 Orpington-Erpel

für 2g Mark.

Wohnunzsuachweis in der Sesch-lA c
BaS.ritrane 2«. T-l-pho» 

Gefchäftsflmrden täglich von^--7 uvAbgabe von Mietsverträgen und ^
kunst in allen Fragen des Hausbes v 

ebendaselbst. - xt
Vermietete Wohnungen find 

abzumelden.
Coppernikusstraßs 26, Laden mit 

Wohnung 1̂ 00
Albrechtstr. 4. 2. H Zimmer 1100 
Albrechts. 6, 2. 3 Zimmer 11»0 
Schulstr. 20. 2, 5 Zimmer 800 
Neustadt. Markt l L. Laden, auch Zur 

Wohnung geeignet 
Brombergsrstr, 37, Pserdestall mm 

Remise
Mellienstr.131, Laden u. Lagerraum 
Friedrichs. 1 0 -1 2 , Pferdeställe und 

Remisen
Manenstr. 8 s, 4 —5 Zimmer 
Ularrenstr. 8d, 1 großer Keller 
Manenstr. 8K. 1 großer Speicher 
Mellienstr. 64. 3. 4 Zimmer.
Zosstr. 3, 2, 5 Zimmer 
Baderstr. 6, 2, 6 Zimmer 

Zu erfr. Bruckenstr. 5!7.
Friedrichstr. 10— ! 2, Stube zum 

Unterstellen von Möbeln_____

M «  u n S r a u c h ß « » ^S p r-ch m -M ^ p A

zu 1.75 Mark pro Kilo. ^

4 8 WlkW. M I
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an jf.G ereck te ftE

M  .
tünstiichs Gebisse. Herren- und S A  ^ 
Uhren, sowie Brillanten kaufe 
höchst. Preisen. F u w eliee  > M' 

BröckensN-, 14, T-U, ^

kl M »  M m rM
für Frühbeetfenster preiswert «zugeben. 

B au- u. Kunstglafsrer jm tö 4!bML, 
NöustSdLischer Markt 44.

" '  ' Am«
auch durch Mietsfrau, sofort gesucht. » 

B rom b erg . Gieseshöhe l . jj
B effereS, fu n g ss  MLöcherr . 

mit guten Zeunissen, in Haushalt und 
Kochen erfahren, zu älterer Dame gesucht. 

Darstellung vorm. von 1L bis 1 Uhr.
______  Klüsterstraße 2, 1. rechts.

Zwei gut erhaltene 
Dezimalwagen

stehen zum Verkauf bei
Bäckerstr. 7, Hsf.

AM. Wl M«
«M M  »m S WAS

und Zubehör, Kerstenstraße 22, 2 Tk ? 
ab 1. April 1918 zu vermieten «.zfil, 

«rlvL  LsrnsaLsM. B aug^i^
Thorn. Brombergsrüral

Eine Werkst-»«
vom 1. 4. zu verm. Bäckerstr.^.

A  kaufe« getvcht,

«erWIeiii
nachmittags eotl. ganzen Tag gesucht.

Prsitestraße 1^3, 3 Treppen.
E heliches MäScherr 

für den Nachmittag z« Zwei Klndem 
gesucht. Culmerstraße 4. 4.

Wng. M W li.S L .K L
nimmt und Besorgungen macht, für tags­
über oder ganz sofort gesucht. Arimeld. 
bei Frau Hauptmann

Bronrbergerstraße 30, pari.
Jüngeres
Attswartemädcheu

kann von gleich eintreten.
_ Lindeuftraße 64.

*) Mehrere Grundstücke. 
2 Grundstücke.

Tagt. 4  s!> zu verdienen. Näh. imL 3 LÜ2 ÄL. Prüsp. ckod.S.Lvh»M,
LdreffenverLag, Cöln 123.

Ein Gehrockanzug
(schwarz) gut erhalte«, für mittlere Figur 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  6 0 9  an die Ge- 
schäftsstells der „Presse".

Möblierte und unmöblierte
Zimmer . /

m einem herrschaftlichen H a u s e ^
!. April zu vermieten. Zu e r s E  F  

Neustadt. Markt

W  mMierles
elektr. Licht, Bad, zu vermieten. ^
_______ Albrschistraße 4, 3.
L M s b i-  Z im m er, elektr. B e l e u ^  

evtl. Klavierbenutzung, von - 
zu vermieten. Kleine Marktstraye - ^  

M«ga«t mö!>Iic-,«s fli«««»

G e l-k c h r a n k .
klein, gebraucht, zu kaufen gesucht.

Wirtschaft H auptbahuhss T h o r« .
Suche für meine Fabrik gebrauchte, 

gut erhaltene

W
, 4 .  D .  r»«tzlk. ArabecNraße 13.______ M o .................M »rt er stafienene Fnlünsien für PrivaL-4 M ssm

d  wohrnnig gesucht. Berliner Pferde-Lottsrie,
Anaebatl? erbeten nnter U..  ̂ «i ..«.i, KN13Angebote erbeten unter 3 8 ?  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Suche zu kaufen

Z M W  W M k .
Miynietz bei Leibs,sch.

uüt Bad und elekir. Licht von ^  
vermieten. Mellienstr! 129,

B rom bergerstraß^I>^

am I! «!-.S t2 . A p ril, s v ' ^  W  
lm Gesamtbetrags von 
Hauptgew. im Werts von 10 

M  haben bei
königlicher LottLrls.Einnedn» .lB  

Kstharmevstraßs L, Ecke 
-  . Äernivr 84L


